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Was geht in Oesterreich vor ?
Heimwehr auf Sem Sprung an Sie Gurgel - es Staates

Wachsamkeit ist Pflicht
Stetr

** österreichischen Republik ist eine krisenhafte Zuspitzung
''iterr * n’ eine erhöhte Wachsamkeit der internationalen Ar-

lchcrft erfordert , die besonders aber der Arbeiterschaft in Zen-
^ wpa die Pflicht zur aktiven Solidarität mit dem österreichi -
>i . Sozialismus auferlegt . In ultimativer Form haben die Füh -

faschistischen Seimwebren dem Bundeskanzler Schober un-
Forderungen unterbreitet : einmal die einseitige Entwaff -

o^s sozialdemokratisch-republikanischen Schutzbundes unten
Mitwirkung der faschistischen Verbände und schliehlich,r 0ls ^ orantie für die Durchführung des provokatorischen

Datums die Besetzung des Innenministeriums und des Wie-
^ otizeipräfidiums mit den von der Heimwehr vorgeschlagenen
^ vuensmämiern . Innenminister ist der Landbundführer

3 der als verfassungstreu bei der Heimwehr verschrien ist
^ wiener Polizeipräsident ist nach wie vor in Personalunion
•4 ottberer , als der Bundeskanzler Schober selbst . So kann man
C &I denken , daß Schober tatsächlich bestürzt war , als ihm in
*' persönlichen Unterredung die Heimwehrfübrer Pfriemer ,S und Pabst (der ehemalige vreuhische Major und Kavr-

„ iihrer Pabst , der inzwischen längst die österreichische Staats -
^̂ örigkxj^ erworben hat ) , diese schriftlich formulierten Forde -
^ unterbreiteten .
i?ilobrr jst zweifellos ein über den Durchschnitt begabter Ver -

u«sbeamter . dessen altösterreichische aalglatte diplomatische
^ ichkeit sich zuweilen mit anerkennenswerter Energie paart .6

j
-to im vergangenen Herbst durch die Heimwehren erzwun-

. Rücktritt des Bundeskanzlers Streruwitz hat er es verstan-
^ schon damals drohende Staatskrise zu überwinden . Dir

«, .Demokratie schloh mit ihm ein Berfassungskompromib ab,
einigen Punkten zwar Konzessionen an die bürgerlichen

enthielt, , in den entscheidenden Punkten , vor allem aber ,
ij^ ilich ker rechtlichen Stellung der Bundeshauptstadt Wien
^ ^Rollwerk der Republik und des Sozialismus unangetastet

Konsequenz dieser Einigung wurden in allen verfassungs-
i\ t Zeisen die allseitige Entwaffnung der Wehrverbände , also

öer Heimwehren wie auch des Schutzbundes, in Aussicht
Sfr ” ' Die Sozialdemokratie , die den Schutzbund nur als Alb-
fc Ionisation seinerseits ins Leebn gerufen batte , war zu die-

bereit , natürlich nur unter der Voraussetzung, dah die
, ffpung wirklich loyal und beiderseits durchgeführt werde.

9n-
it etmona *e verliefen verhältnismätzig ruhig . Beide Lager

' iiii ^ " pbr bei Fuh . Schobers persönliches Prestige schien durch
Nis Österreich befriedigenden Ausgang der „östlichen " Repa -

^ gelung im Haag und durch seine späteren Reisen nach
■5 ^ tnn , Paris und London gestärkt . Aber mit dem Beginn
’
;8te Mobrs traten die Gegensätze immer schärfer hervor . Es

' öah die Lösung vom vergangenen Herbst nur eine Schein-
weil in der faschistischen Richtung Bestandteile der

ft* ttasntc6rljctt geblieben waren ; die Heimwehren rekrutier -
jm ; sröhten Teil aus dem christlich -sozialen Lager , dessen
^ i/ersönlichkeit auch nach ihrem kürzlichen Rücktritt vom
'lik̂ orsitz i>er Prälat Seipel ist , der offen mit den Diktatur -

der Heimwehren sympathisiert . Es kommt hinzu , dah
?% 0j

® ^ er Regierung als Vizekanzler und Heeresminister der
R . ! - beivels im christlich-iozialene Parteivorsitz , Baugoin ,

C seimwebren bisher zu den ihren zählten , und er sich
bemüht hat , ihren Wünschen entgegenzukommen. Da ist

V 2 .̂ uder, dah jetzt die Faschisten nach einer Periode schein-
^»i^ ^ckhaltung ihre Forderungen abermals steigern und am

!*«
** Beratung des Entwaffnungsgesetzes im Nationalrat

He n
°" en und zynisch erklären , was sie bisber nur unausge-

^ ^ " arebten : Nur die Arbeiterschaft soll entwaffiret werden,
^

* werde die Heimwebr an der Abrüstung Mitwirken.

Tagen bat Bundeskanzler Schober in einer Rede
y -n.

er Kaufmannschaft
'-sich über die „verrückte Tonart "

^ ist^ ^ Mg gemacht, in der dieWiener Linkspresse die drohende
? bej schildert. Jetzt aber herrscht im Regierungslager

Ä selber Bestürzung über die Zuspitzung der Lage . Aus
ungeheure Verantwortung . Mit diplomatischer Ee-

«k lägt sich die Situation nicht mehr meistern. Jetzt
^ leine viel gerühmte Energie beweisen.% v.itt . OiC”

faschistisch -bürgerlichen Kreisen wurde inzwischen er-
^ sich nur um „Anregungen " bandle , und dah die Heim-

einen Kampf mit loyalen Mitteln denke . In SBirfc
v 5 um den Bestand der demokratisch -republikanischen

ik.. öte die sozialdemokratische Arbeiterschaft mit dem Ein -
^ xaite zu schützen entschlossen und verpflichtet ist . Die

^>,
^

viere Monaten hat bewiesen, dah man mit
St

* l°inmt
9®^^ en verfassungstreu und Putschismus nicht vor-

^ Dr . Hans Schober muh jetzt Farbe bekennen. Er’tcn wissen , was für sein Land innenpolitisch, auhen-
’Äten A ^ schuMich auf dem Spiele steht . Im Verlauf sei-

^ ^
" izicllen Unterredungen mit Briand und Henderson

^ «eworden sein , dah das Ausland nicht gleichgültig
wie sich neben dem kriegsgefährlichen italienischen^ >it rw ^ " fich ertrem -nationalistisches und reaktionäres

Österreich etablieren würde.

Die deutsche Sozialdemokratie verfolgt den Kampf in Oester¬
reich mit grobem Interesse . Wie früher , so wird sie auch in Zu¬
kunft ihre Pflicht der Solidarität bis zum letzten erMllen.

Das Heimwehrultimatum abgewiesen
Wien , 23 . Mai . Der Ministerrat hat beschlossen , das in Aus¬

sicht genommene Entwaffnungsgefetz sofort dem Natio¬
nalrat zuzustellen . In seiner zur Begründung des Gesetzes in
Aussicht genommenen Rede , wird Bundeskanzler Schober
die Forderungen der Heimwehren als für die Re¬
gierung unannehmbar bezeichnen.

Ser Konflikt in Ser Labour ftatty
Starke Mehrheit Macdonald —Thomas gegen Mosley

London , 22. Mai . In der heutigen Sitzung der Parlaments¬
fraktion der Arbeiterpartei wurde der Entschliehnngsan -
trag Mosleys mit 210 gegen 28 Stimmen abgelehnt .

Zeppelin in pernambuco gelanSet
R e u y o r k, 22. Mai . (Eig. Draht.) Das Luftschiff Gras Zeppelin

überflog am Donnerstag vormittag um 8 Uhr den Aequador .
Pernambuco wird das Schiff zwischen 8 und 18 Uhr abends er¬
reichen. Die Landung dürfte sich insofern schwierig gestalten, als
über dem Flugplatz einheftigerWind weht und starke Regen¬
fälle das Landnngsfeld teilweise unter Wasier gesetzt haben .

R e n y o r k, 22 . Mai . Der Zeppelin traf gegen 23 Uhr MEZ. in
in Pernambuco ein. Asiociated Preh meldet aus Pernambuco» dah
die Verankerung des Graf Zeppelin am Ankermast um 8.88 Uhr
abends örtlicher Zeit beendet war. *

Pernambuco , 22. Mai . Zum Empfang des Graf Zeppelins
strömten weitere Menschenmengen in Sonderzügen herbei . Die
Stadt ist derartig überfüllt, dah es vielen Menschen unmög¬
lich ist, Unterkunft zu finden und sie im Freien zu übernachten ge¬
zwungen sind.

Pe r n a m b u t o, 23. Mai . (Funkdienst .) Als das Luftschiff über
Pernambuco erschien, wurde es von den im Hafen liegenden Schif¬
fen mit Sirenengeheul begrübt . Die Menschen eilten auf die Stra -
hen und Dächer.

„Graf Zeppelin" wird voraussichtlich beute zwischen 18 und 12
Uhr MEZ . seine Weitersahrt nach Rio de Janeiro an-
treten.

Reichswehr und Rote Armee
Interessante NuseinanSersetzungen in Ser ReichswehrSebatte

Berlin , 22. Mai . (Eig . DrM .) Am 2. Tag der

Reichstagsaussprache über den Reichswehrhaus-,
betrat als erster Redner der früher« Admiral und volksvarteiliche
Abg. Brüninghaus die Rednertribüne . Er vertritt den Etat für
seine Fraktion seit 18 Jahren . Neues wuhie er dennoch nicht vor¬
zutragen . Cs klingt geradezu komisch, wenn ein früherer kaiser¬
licher Admiral jetzt den Kastengeist abschwört und bebauvtet , so
etwas habe es weder in der früheren Armee gegeben, noch sei ein
solcher Geist in der Reichswehr vorhanden . Zutreffende Bemerkun¬
gen machte Brüninghaus über die verfeAten Vergleiche, di« hin¬
sichtlich der Kosten zwischen der Reichswehr und denen anderer Län¬
der gemacht werden . Selbstverständlich ist ein Berufssoldat teuerer
als ein Soldat aufgrund der allgemeinen Wehrpflicht . So bekommt
beispielsweise in Polen ein Rekrut 5 Pfg . Löhnung am Dag, der
Reichswehrsoldat dagegen 1 .55 RM . Auch müssen naturgemäh Be-
rufssodaten besser verpflegt und besser gekleidet werden . Brüning¬
haus berechnet, dah ein deutscher Reichswehrsoldat alles in allem
rund 5880 RM . im Jahre kostet, ein englischer Soldat 8806 Mark .
Bon Ersparnissen will Brüninghaus natürlich nichts wissen . Er
zog zum Vergleich heran , dah England allein 360 Millionen Mark
jährlich für seine Luftflotte aufwende, Amerika für die Luftflotte
sogar 1 Milliarde . Deutschland aber , das keine militärische Luft¬
flotte habe , brauche für seine ganze Marine 190 Millionen Mark .
Brüninghaus schwärmt für militärische Jugenderziehung , und steht
den Untergang kommen , wenn der Wille zur Wehrkraft erlahmt .
Einige verlegene Minuten bereitete er den Kommunisten , als aus¬
gerechnet der volksparteiliche Admiral darauf hinwies , wie innig
die Beziehungen zwischen Reichswehr und roter Armee sind . Eine
erhebliche Anzahl von Offizieren der roten Armee sei bei den Trup¬
penübungen Gäste der Reichswehr. Umgekehrt seien Reichswehr-
ofsiziere Gäste der roten Armee. Die Kommunisten schwiegen , ob¬
wohl sie sonst gerade bei Wehretats recht laut zu sein pflegen-
Diese Verbrüderung zwischen Reichswehr und roter Armee dürfen
natürlich die Rotfrontleute drauhen im Lande nicht erfahren -
Denen wird vorerzählt , die Reichswehr sei ein Rüstungsinstrument
gegen Rubland .

Am Spätnachmittag antwortete der Reichswehrminister Eroener
dem sozialdemokratischen Abgeordneten Schöpslin, dessen Rede wir
gestern ausführlich mitieilten . Er verwahrte sich dagegen, von dem
Völkerbund spöttisch gesprochen zu haben . Lediglich Tatsachen habe
er festgestellt„ Den Verteidigungswillen Deutschlands formuliert
er so, daß unser Heer in Verbindung mit den Befestigungen ein
Hindernis fein müsse für jede Armee, die Deutschlands Böden be¬
trete . Das sei der einzige Weg zu verhindern , dah Deutschland
Kriegsschauplatz werde und auch Zeit zu gewinnen , bis der Völker¬
bund eingreifen könne . Groener wiederholt seine Meinung , dah die
Möglichkeiten des Friedensvertrages ausgeschöpft werden mühten .
Ueber die Beziehungen von Reichswehrstellen zu Ruhland glitt der
Minister mit einigen leichten Wendungen hinweg . Aus seinem
Munde , so sagte er, habe niemals jemand eine vro -bolfchewistische
Aeuherung gehört . In einer Zwischenbemerkung glaubte Groener
den früheren Reichsfinanzminister Hilferding als Zeugen dafür
anrufen zu . müssen , dah er — Eroener — schon im vorigen Jahre
im Kabinett Erhöhungen des Reichswehrhaushalts angekündigt
habe . Das wird niemand bestteiten . Rur hat niemals irgend ein
Sozialdemokrat , auch kein Minister diesen Erhöhungen zugestimmt.
Schliehlich entrollte der Minister ein Bild der militärischen Ju¬
genderziehung in anderen Ländern . Selbstverständlich steht an der
Spitze Ruhland , wo schon die Kinder mit der Waffe gedrillt wer¬
den, und gleich dahinter kommt Frankreich, das dieselbe Vorberei¬
tung zum Massenmord für die breiteste Schicht der Jugend übt .

Nach dem Minister nahm der nationalsozialistische Redner das
Wort . Man muh es genau sagen : Der nationalsozialistische Ritter
von Evv, der Herr General als Mitglied einer Arbeiterpartei , wie
sie sich nennt - Er klemmt das Monokel ins Auge, um seine prole¬
tarische Erscheinung zu vervollständigen . Dann kündigt er an , dah

seine Freunde gemeinsam mit den Kommunisten dem Reichswehr-
minister das Mibttauen aussvrechen würden , eine Aktion, di«
Herrn Eroener sicher ausgezeichnet bekommen wird .

Den Schluh der Reichsiagssitzung bildet eine Kontroverse zwi-
schen dem sozialdemokratilchen Abgeordneten Kstnstler und dem
Reichswehrminister Eroener . Künstler fordert von dem Ebef der
Reichswehr bestimmte Erklärungen über die Kieler Mumtions -
affäre und begründet seine Forderungen in sachlichster Weis« mit
stichhaltigem Material . Eroener erwidert darauf , dah er zur Auf¬
klärung der Kieler Affäre bisher alles getan habe und wetterhin
alles tun werde. Die Angriffe des Abgeordneten Künstler seien
unberechtigt . Soweit er ferner bestimmte

Fragen über die Zusammenarbeitzwischen der Reichswehr
und Sowietruhland an ihn gerichtet habe, könne er eine

Antwort nicht erteilen.
Groener sab damit zu , dah die Fragen des Abgeordneten Künst¬

ler berechtigt waren und deutsche Generale sich kürzlich in Moskau
haben feiern lassen . Diese Feststellung als „Gipfel der Verantwor¬
tungslosigkeit " zu bezeichnen , wie es Herr Eroener in seiner Ant¬
wort tat , ist unerbött und rief einen scharfen Protest der Sozial¬
demokratie hervor . Verantwortungslos ist es, entgegen den be¬
stehenden Abmachungen Beziehungen zu Ruhland zu unterhalten
und sie dann auch noch zu bestteiten . Aber darüber ist das letzte
Wort noch nicht gesprochen .

Weitere Beratung Freitag .

Kuliuruntergang durch Lustkrieg
Deutscher Luftschutzverein fordert Einberufung inter¬

nationaler Konferenz
Der deutsche Luftschutzverein nahm auf seiner Stutt¬

garter Tagung «ach Referaten der Reichstagsabgeordnete»
Eroh und Loibl, sowie seines Vorstandes Dr. Grasiett, folgende
Entfchliehung an : »

„Der deutsche Luftschutzverein hat ans seiner diesjährigen Tagung
in Stuttgatt eindringlich dargestellt, wie in allen militärischenLän¬
dern, in Sonderheit in den Deutschland benachbarten Staaten unbe¬
rührt von allen Abrüstungsbestrebungen dieLuftwafseimmer
stärker ausgebaut wird. Der deutsche Lnstschntzverei« bat
nachgewiesen , dah sich bei den militärischen verantwortlichen Stel¬
len dieser Staaten immer mehr die Absicht kundgibt , die Lnstwasse
gegen die Heimatländer ihrer Gegner , deren Kulturgüter »nd Pro¬
dultionsstätten zu richten, um den Widerstand ' bei ihnen zu vernich¬
ten und ko den Frieden zu erzwingen.

Die Haager Konferenz ist in Gefahr durch die Entwicklung
der nenen Waffe gegenstandslos zn werden . Was der christ¬
liche Geist in jahrtausendlanger Erziehungsarbeit, was die Idee
der Menschlichkeit in den letzten Jahrhunderte» an Rechtsregel« ge¬
schaffen hat zum Schutze der Zivilbevölkerung geschaffen bat, droht
«nterzugehen . Der Wasfenentscheid wird nicht mehr aus den
Schlachtfeldern gesucht, sonder» in unmittelbarem An¬
griff aus das gegnerische Volk , dem völlige Vernichtung
droht. Das zivilisierte Europa steht somit durch die Verwendungdes
Flugzeuges als Waffe gegen die Zivilbevölkerung, ihre Kultur¬
güter und wirtschaftlichen Anlagen am Beginn eines Zeitalters
gegenseitiger Ausrottung . Deutschland ist seit jeher in-
solge seiner zentralen Lage in Europa die Heerstrahe für blutige
Auseinandersetzungen der Völker gewesen . Auch heute ist es wieder
wehrlos inmitten schwerbewaffneter Völler , der Einbeziehung geg¬
nerischer Konflikte anderer Staaten ausgesetzt.

Der deutsche Luftschiffverein sordett deshalb die Reichsregierung
aus , alsbald eine internationale Konferenz eiuzubernfen.
um ihre in den Völkerbundskommissionen stecken gebliebene Arbeit
der A b r ü st u n g mit Energie aufzunehmen unZ beschleunigt fort -
zusühren mit dem Ziele, Garantien dafür zu schassen, dah das
Luftverkehrsmittel nicht als Kriegsmittel mihbraucht wird. Die
deutsche Regierung wird bei einem derckttigen Schritt von der
Sehnsucht der Völker aller zivilisierten Staaten
nach Menschlichkeit «nd Sicherheit unterstützt werden .



Seite 2 Bolksfreund . Freitag , den 23 . Mai 1930

Deutschlands Geheimnis
vom Oregstrs-Prozest

Von Hermann Wendel
Bald ein Dierteljobrhunbert ist verflossen, seit, am 12. Juli 190«,

der französische oberste Gerichtshof hinter den Fall des Haupt -
manns Dreyfus , der durch trübe Machenschaften einer korrupten
Eeneralstabsklique wegen Landesverrats für lebenslänglich auf die
„trockene Guillotine " der Teufelsinsel geschickt worden war , durch
glänzende Reinwaschung des Unschuldigen den Schlußvunkt setzte .
Aber „die Affäre " bildete nicht nur durch Jahr und Tag die Achse ,
um die sich der leidenschaftliche Kampf des feudal -klerikal-mili -
taristischen Frankreich gegen das bürgerlich-revublikanisch-pazifisti-
sche Frankreich drehte, sondern hat auch außerhalb der blau - weiß-
roten Grenzpfähle die Gemüter so lange und heftig bewegt, daß
sie mehr der Gegenwart als der Geschichte anzugehören scheint .
Gerade jetzt ist in Deutschland der Fall Dreyfus Mittelpunkt eines
viel gespielten ( auch in Karlsruhe aufgeführten ) Bühnenstücks und
mehrerer historisch -publizistischer Darstellungen . Walter Steintbals
.Dreyfus " ( Verlag Oesterbeld u. Cie .) und Dr . Bruno Weils
„Dreyfus " ( im Verlag Dr . Walter Rothschild, Berlin -Grune -
wald erschienen und als interessante und belehrende Lektüre be.
stens empfohlen) liegen vor und das Tagebuch des früheren deut¬
schen Militärattaches in Paris , v . Schwartzkovven , beraus -
gegeben von Oberst Schwertfeger , läuft schon durch die Druck¬
presse. Wenn Steintbals sachlich klare Schilderung durch lite¬
rarische Vorzüge besticht, arbeitet an der Hab der großen Akten¬
veröffentlichung des Auswärtigen Amts Weil die Rolle deutscher
Würdenträger und Machthaber im Dreyfus - Handel schärfer heraus
und wird darin durch Schwartzkoppens Enthüllungen er¬
gänzt.

Am 20. September 1891 bot dem deutschen Militärattache in
Paris ein aktiver stanzösischer Major Geheimnisse der Landesver -
teidigung zum Kauf an ; es war ein gebürtiger Ungar , naturali¬
sierter Franzose, namens Baron Esterhazy . Obwohl den
Militärattaches offiziell untersagt ist, sich mit Spionage zu befas¬
sen , lieb Schwartzkovven sich mit dem anrüchigen Individuum
ein und zahlte ihn» für Eeheimpapiere , die er dauernd lieferte ,
Beträge bis zu 1000 Frs . Er erschrak nicht wenig, als Anfang
Oktober die Nachricht von der Verhaftung eines französischen
Offiziers wegen Landesverrats in die Oeffentlichkeit drang , und
atmete erst auf , als der Name des Festgenommenen, Dreyfus ,
bekannt wurde. Aber umsonst zerbrach sich Schwartzkovven
den Kopf, wieso gegen den Beschuldigten - ein in der deutschen
Botschaft entwendete Schriftstücke ins Treffen geführt werden
konnte,' er wußte nichts von dem „Bordereau "

, weil es nie in seine
Hand gelangt , sondern während seines Urlaubs aus seinem
Schließfach gestohlen worden war . Erst als im September 1896 der
„Matin " eine Photographie des „Bordereau " veröffentlichte, er¬
kannte der Oberstleutnant die Handschrift seines Zuträger », der
ihn nach wie vor bedient batte , und wie Schuppen fiel es ihm von
den Augen : für den schuldigen Esterhazy saß der unschuldige
Dreyfus auf der Teufelsinsel !

Daß hier ein furchtbarer Justizmord vorlag , lieb Schwartz¬
kovven keine Ruhe . Da er nach der Verhaftung Esterhazys
im November 1897 als Kommandeur eines Eardereglments nach
Berlin versetzt wurde, klärte er nicht nur den Eeneralstabschef
Schlieffen , sondern auch den Reichskanzler Hohenlohe und
den . damaligen Staatssekretär des Auswärtigen , BL low , über
die Zusammenhänge aus und bat , für den unglücklichen Dreyfus
zeugen zu dürfen . Umsonst ! Das „höhere S1 a a t s i n 1 e i e f f e"
schloß ihm den Mund, ' Dienstbefebl : Schweigen! Dieses erzwun¬
gene Schweigen lastete schwer auf ihm und überschattete all seine
Tage ; er fühlte sich mitschuldig und sprach auch später zu Ver¬
trauten immer wieder von der „tragischsten Periode " seines Le .
bens ; da er , im Weltkrieg Divisionskommandeur an der Ostfront,
am 8 . Januar 1917 starb, entrang sich als letzter Hauch seinen er.
kaltenden Lippen der Name Dreyfusi

Was den Staatssekretär Bülow , den späteren glorreichen Reichs¬
kanzler, auf den alles ankam, bewog , mit seiner Wissenschaft zurück-
zuhalten , war ein machiaoellistischer Grund , der zeigte , wie sehr
die auswärtige Politik des wilhelminischen Deutschland von Vor¬
stellungen des 18 . Jahrhunderts beherrscht wurde. Nicht die Sour
einer europäischen Gesinnung, keine Ahnung davon , daß Nachbar¬
schaft verpflichtet, auch kein Empfinden dafür , daß es hier um die
großen Werte der Menschenbrust, um Gerechtigkeit und Wahrheit ,
ging,- statt dessen nur die schäbige, verkniffene Schadenfreude, daß
der Nachbar in der Tinte saß . Also ließ er sich im September 1898
über Frankreich vernehmen :

Ein Sieg der Antirevisionisten ist nicht zu wünschen , weil ein
solcher zur Diktatur und zum Krieg gegen uns führen könnte . . .
Andererseits ist nicht zu wünschen , daß Frankreich durch ein« rasche
und eklatante Reparation von Dreyfus sich sofort wieder die libe¬
ralen und jüdischen Sympathien erwirbt . Am besten ist e», wenn
die Affäre weiterschwärt, die Armee zersetzt und Europa skanda -
liert .

Also die Arme verschränken und nichts tun , was im Nachbar¬
lande Wahrheit und Recht zum Durchbruch verhelfen und einem
zu Unrecht lebendig Begrabenen die Freiheit wiedergeben könnte.
Die deutsche Regierung ging nicht über die wertlose, kalt diplo¬
matische Erklärung hinaus , daß ihre Pariser Botschaft nichts mit
Dreyfus zu tun gehabt habe ; mehr , sie hielt den italienischen
Bundesgenossen an den Rockschöben zurück, als der , besser beraten ,
die auch ihm bekannten Hintergründe des Falls aufbellen wollte.

Wie viel , wie alles von der deutschen Regierung abhing , er¬
kannte niemand schärfer als 1899 das Kabinett Waldeck -Rousseau,
das , von Dreyfus ' Unschuld überzeugt, die Revision des Pro -
zesses betrieb und von der Berufungsinstanz in Rennes einen Frei¬
spruch erwartete . Berlin hatte es in der Hand, nicht nur einem
Schuldlosen Freiheit und Ehre , sondern auch einem ganzen auf¬
gewühlten Lande die innere Ruhe wiederzugeben. Deshalb An¬
sturm auf die maßgebenden deutschen Stellen . Der französische
Ministerpräsident klopfte beim deutschen Botschafter an, die Er¬

klärung herauszuholen , daß auch nach der Verhaftung von D r e y -
f u s französisch« Dokumente von dem wirklichen Verräter gelie¬
fert worden seien ; der Verteidiger des Hauvtmanns , Labori ,
bat den Kaiser telegraphisch, er möge Schwartzkovven die
Zeugenaussage gestatten ; der Kriegsminister Marquis de Eal -
l i f e t suchte mit dem gleichen Ziel auf 'den neuen deutschen Mili¬
tärattache Freiberrn v. S ü b k i n d einzuwirken — umsonst , alles
umsonst ! Unwirsch schrieb in seinem Cäsarenwahn der Hohenzoller
an den Rand eines dieser Aktenstücke : „Was geht mich das
an ! Ich bin nicht Kaiser der Franzosen !"

Der General v . E a l l i f e t , etnft eine willfährige Kreatur
Napoleons lli . , dann blutbesudelt als Schlächter der Kom¬
mune, war gewiß der beste Bruder nicht , aber in der Unterredung
mit Süßkind fand der alte Kavallerist Wendungen , geeignet,
die bundsschnäuzig kalten deutschen Staatsmänner mit ihrem Po¬
panz „Staatsinteresse " tief zu beschämen . Er hob hervor , es sei
zur Ehre der Zivilisation zu wünschen , „daß keine Grenzen be¬
stehen . wenn es sich um die Gerechtigkeit handelt ", und tat dar .
wenn die deutsche Regierung sich ein solches Verdienst um die Be¬
ruhigung der Gemüter in Frankreich erwerbe , werde „eine nach¬
haltige Wirkung für die Beziehungen der beiden Nachbarländer
nicht ausbleiben "

; ja , er nannte die unausbleibliche Dankbarkeit
aller gutgesinnten Franzosen den „Eckstein" zum weiteren Ausbau
eines gegenseitigen guten Verhältnisses "

. Und in der Tat ! Nie in
denn vierundvisrzig Jahren zwischen 1870 und 1911 war es für
die deutschen Machthaber ähnlich leicht , das Mißtrauen gerade
jenes Frankreich zu entwaffnen , dem die Zukunft gebürte ; es be¬
durfte nur einer selbstverständlichen Gebärde nachbarlicher Hilfe.
Das gute Verhältnis zu Frankreich schien eine Frucht , die nur ge¬
pflückt zu werden brauchte. Aber Bülow steckte die Sand in die
Tasche . Staatsinteresse ! und Wilhelm zwirbelte den Schnurr¬
bart auf : Was gebt mich das an ! Eine große Gelegenheit wurde
unwiderbringlich verpaßt , das Verhältnis zu Frankreich blieb ge¬
spannt , und eines schönen Tages schrieb man August 1911.

französischer Truppenabzug
Der Erfolg der Verständigungspolitik

Die Besatzung in Maximiliansau ist abgezogen.
Ebenso ist die französische Rheinbrückenwache an

Lricksches Allerlei
Der bescheiden wünschende Reichsinnenminister

gl««1' '
Der Reichsminister des Innern hat das thüringische

ministeirum mit einem Schreiben vom 21. Mai ersucht , &
fterielle Empfehlung von Haßgebeten für die thüringisch«" v fe1
zurückzuziehen . Falls diesem Ersuchen nicht entsprochen ® «wgi
absichtigt die Reichsregierung den Staatsgerichtshof mit de
zu befassen . , , *,{4 ff’

Der Putschist und thüringische Volksbildungsminister v „
klärte in der Sitzung des thüringischen Landtags , daß er ^
Kirche und den Lehrerorganisationen nochmals über die
empfohlenen Schulgebete verhandeln werde. Vorläufig
er auf eine Berichterstattung durch die Direktoren und
über die Ausführung seinnr Verordnung zu verzichten .

Mißhandlung in der thüringischen Landespolizer
Weimar , 22. Mai . (Eig . Drahtb .) Ein neuer öffentliche ,6(;

dal wird von der thüringischen Landesvolizei in Gotha 8« j.
Der dortige Polizeileutnant , ein Major von Brandt , 0«
seinem Dienstzimmer mit einem Polizeiwachtmeister
Wortwechsel. Der Major belegte den Beamten mit ulH jif
Ausdrücken, wurde dann tätlich , würgte ihn und stieb ib" "

^ n*
Raum . W . verfaßte daraufhin eine Beschwerde , die direkt "

zuständigen Vorsitzenden , den Polizeioberstleutnant Rühle
von Lilienstern gerichtet war . Eine Antwort ist darauf i*
nicht erfolgt . Der betreffende Oberstleutnant ist vor »
wegen reaktionärer Umtriebe aus der preußischen Polizei »
worden . Major von Brandt gebürt zu seinen engsten jjl ;
Freunden . Man braucht sich also über die Ursache des
und seine Behandlung durch den zuständigen Offizier nicht
zu wundern .

Reichspostaufträge zur Wirtfchaftsnotbekämpsu »S it
Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett beschäftigte >

Donnerstag nochmals mit der Wirtschaftslage Dem, -- - .
ihrer Gesamtheit . Die aus Grund des letzten Kabinettsvef . ^- - - - " ‘ et I*1

jetz
1930 vorgesehenen Lieferungsaufträge vergeben und
seit einigen Tagen geführten Verhandlungen mit der

^
---

^
der

Speyerer Brücke abgezogen .

haben das beabsichtigte Ergebnis erzeugt, daß schon ie^t
1930 vorgesehenen Lieferungsaufträge veraeben und Arve
lasiungen daher nicht erfolgen werden.

AHgufäc^ TÜHdebfoeuHtUMlßiuHQet
Zwischenfall im Haustialisausfchusi

des Reichstags
In der Sitzung des Haushaltausschusies des Reichstages kam es

bei der fortgesetzten Beratung des Reichsinnenministeriums zu
einem Zwischenfall zwischen dem deutschnationalen Abgeordneten
Svabn und der Sozialdemokratie .

Svahn sprach von einem Treiben in den Lagern der sozialistischen
Kinderfreunde und daß infolge dieses Treibens die Kinderfreunde
nicht mehr an den Bodensee kommen könnten.

Sozialdemokratisch« Abgeordnete nannten in grober Erregung den
Abg. Svabn einen Verleumder .

Der deutschnationale Abg. Berndt verlangte , daß diese Zurufe
gerügt wurden .

Abg. S o l l m a n n gab zu , daß die Zurufe unvarlamentarisch ge¬
wesen seien , das Verhalten Svahns sei aber parlamentarisch nicht
zu kennzeichnen . Er verlangte , daß der Abg. Svabn sofort seine
schweren , beleidigenden Behauptungen beweise . Außer der Reihe

erhielt Svahn das Wort , konnte aber nichts anderes
einige längst bekannte Zitate aus Zeitungen , ferner die A"n

jje <*
Zentrums im Preußischen Landtag und schließlich Gerüchte -
in Andernach gehört haben will .

Unter gespannter Aufmerksamkeit des Hauses gab Abg. 2 "
t

stein Herrn Svabn die gebührende Antwort . L /
darauf aufmerksam, daß im Kinderlager zu Namedy ein w*
Heiligtum gestanden habe. Nicht ein einziges Kind habe sich etp?
vergangen . Es sei Grundsatz der „Roten Falken"

, die Ueoe .«»!
jedes Menschen zu achten , auch diejenige des Gegners . J
habe ausdrücklich die Kinder darauf aufmerksam gemacht ;
kleinen Altäre im Rheinlande der Bevölkerung heilig
auch von Svahn zitierten Lieder seien innerhalb der s^ '^ r t
Bewegung nicht bekannt . Er schloß mit der Bemerkung :
Herr Svahn mit religiöser Ueberzeugung mit der EbrlE ^ r
Historikers und der Wahrheit des Politikers ein solches A
Gewissensfreiheit in Anspruch nimmt , der ist wahrhaftig
beneiden.

"

AiUallekWelt
Für 100 000 Mark Juwele « im V-Zug gestohlen

CNB . Berlin , 23. Mai . Einen schweren Verlust bat ein Pforz -
heimer Juwelenhändler erlitten , der abends mit dem v -Zug aus
Frankfurt auf dem Anhalter Bahnhof eintraf . Der Händler hatte
eine grobe Musterkollektion von Perlen und Edelsteinen mitge¬
nommen und sie in einem Koffer in einer besonderen Kassette auf¬
bewahrt . Erst in dem Berliner Hotel , in dem der Händler ab-
gestiegen war , bemerkte er , daß der Koffer aufgebrochen und die
Kassette mit den Edelsteinen, die einen Wert von über 100 000 M
haben , gestohlen war . Nach den bisherigen Feststellungen ist der
Diebstahl während der Fahrt verübt worden , als der Juwelen¬
händler sein Abteil verlassen batte und sich kurze Zeit im Sveise-
saal aufbielt .

Frauenmord in Herne
Herne, 22. Mai . In der Toreinfahrt eines Hauses wurde heute

früh eine weibliche Person tot aufgefunden . Die WUrgemale und
Fingernagelspuren am Halse wiesen auf einen gewaltsamen Tod
bin . Wie festgestellt wurde , handelt es sich um die 37jährige ge¬
schiedene Ehefrau Elisabeth Lupp, die in verschiedenen Wirtschaf¬
ten in Herne gesehen wurde , wo sie Männerbekanntschaft suchte.
Auffallend - st , daß bei der Toten die Schuhe fehlen . Auf die Er¬
mittlung des Täters ist eine Belohnung von 500 Jl ausgesetzt .

Die Eriesheimer Flugzeughallen versteigert
Mainz , 22. Mai . Bei der heute nachmittag erfolgten Verstei¬

gerungen gingen die Flugzeughallen auf dem Eriesheimer Sand bei
Darmstadt für den Betrag von 100 200 Franken in den Besitz eines
Müblhauker Versteigerers über . Die Halle in Sveyerdorf in der
Pfalz wurde ebenfalls versteigert.

Militärfliegerlandung auf dem Dache
Paris , 22. Mai . Bei einöm nächtlichen Uebungsfluge ist ein

Militärflugzeug des 22 . Fliegeregiments ( Chartres ) infolge einer

Motorpanne auf dem Dache eines Gutshofes gelandet . ®ct
wurde bei der Rotlandung schwer verletzt .

Eine Erklärung Direktor Luchaires
Berlin , 22. Mai . Der Direktor des Internationalen r

für geistige Zusammenarbeit , Julien Luchaire übermM°id)cute “ vn?Paris eine Erklärung , wonach er erst aus heutigen Blaue
gen von seiner angeblichen im selbst bisher nicht bekannl̂ ^ >
ston und den ehrenrührigen Anklagen erfahren bat , die >
und seine Angehörigen erhoben werden . All das , .flg .vtW
chaire , seien in böswilliger Absicht vorgebrachte Verie«

Bauunglück in Neuyork .
Neuyork, 22. Mai . Das vier Stock Hobe Stablgerüst *1 1

baues in der inneren Stadt brach zusammen. Eine ^
arbeiter wurde in die Tiefe gerissen . Fünf Arbeiter so "
und 10 verletzt sein .

Das „Versteck" der Brüder Satz
Die Gebrüder Saß , gegen die die Staatsanwaltsch " '

jjjte , j(i
wegen versuchten Einbruchdiebstahls erhoben hat , gt^ j,
berige Haltung geändert und ein Teilgeständnis abgef *LV -z
batten sie bestritten , überhaupt am Tatort gewes^ i

sie M
kluge Taktiker haben sie wohl erkannt , daß die Sache 0*

j c>
geworden und sie geben nunmehr zu, im Keller des v ^ j<■newuiuen unv sie geoen nunmeyr zu, IM jveuei --r „ j, du » m
mingstraße 1 , Ecke Werftstraße , eingebrochen zu sein " &lj
in die Kellerwand gebohrt und ausgestemmt zu »ao . l lt $ *Jitn die Kellerwand gebohrt und ausgestemmt zu o“"
bauvten aber , daß sie sich zwar der Rechtswidriglen WA
bewußt gewesen wären, daß sie aber keineswegs ein . -
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bezweckt hätten . Tatsächlich wäre es ihre Absicht g ewe Lt
steck in dem Luftschacht des Schornsteins berzustellen, t ntit ,5i(
bequem und leicht erreichtbar wirr. Ueber das , « et* .

"
r j K ‘

den sollte , bleiben die Brüder Saß vorläufig die " " "" Ä"
jedoch haben sie für spätere Zeit Erklärungen hieiuo
gestellt . —
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Antwort an den neuen Bürgerblock
tj ^ Ie oft schon ist die Sozialdemokratische Partei „be-
(Ü <i

Worden ! Mit Feuer und Schwert , mit Zuchthaus und
v0j ? suchte man vor dem Kriege die Ideen auszurotten ,
ßk “enen die moderne Arbeiterbewegung erfüllt ist.
ty;{?arck. der eiserne , Bülow, der lächelnde Kanzler ,
So . f - und Wilhelm der Letzte , sie alle behandelten die
Z

'aidemokratie abwechselnd mit Peitsche und mit
■ «erbrot . Aber keinem gelang es , ihren Aufstieg zu

Es lebei i die Partei !

rjunen .r»b„“eilt ,"'«ßer

Der Krieg kam und die Revolution . Neue Auf¬
wurden vor die Partei des arbeitenden Volkes ge -
eber auch mit neuen Mitteln glaubten die Nutz-

^ des kapitalistischen Systems der Sozialdemokratie
^ Leibe gehen zu können . Vergebens ! Die Sozial-
r^? °kr*tische Partei setzte ihren Aufstieg fort . Während
t, ?.ts und links von ihr Auflösung und Verwirrung um sich
Urh ' sle '£en ehe Zahlen ihrer organisierten Mitglieder ,
« bessern sich unausgesetzt die Wahlergebnisse zu ihren
Austen.

Dam Jahrbuch 1929 der
Sozialdemokratischen ‘Partei

sZum vierten Male legt der Vorstand der Deutschen
l^ j .̂ ucmokratie das Jahrbuch der Partei der Oeffentlich -
i„ , ^ur. Der Inhalt gliedert sich wie bei seinen Vorgängern
dj _ Stoffgebiete : Rechenschaftsberichte für
ä Mitglieder der Partei über Stand und Entwicklung der
jfjflnisation ; Ueberblick über die Arbeiten der Sozial-
E“»okratfe

laldemokratie hat , wie der Parteiführer Otto Wels in
Vorwort feststellen Wann , sieh unter rlen nnlitiarhonVorwort feststellen kann , sich unter den politischen

j^L.^ rn einen ehrenvollen Platz erobert und ist „als Nach-
• **ge- und Informationswei

geworden *
' ‘*ge- und Informationswerk für weitere Kreise politisch
■ *r«ssierter unentbehrlich geworden "

. Wer es studiert ,
nok
Leb

_ _ _ jn d
icklung des Staatslebens geworden ist.

„ «' kennt , daß die Tätigkeit der Sozialdemokratie immer
^rln

a^ c Zurichtungen des öffentlichen Lebens durch -
daß sie zu einem bestimmten Faktor in der weiteren^ Iclcllinrf Aom ^faalclokone rfourAr^ an ici

Heber X fttillicn ^Mitglieder
Sozialdemokratische Partei hatte sich im vorigen

^as $e$ctzl !
Fen Mitgliederstand auf 1 Million zu

. ,. nSen. Dieses Ziel ist dank der unermüdlichen Agitation
Al.it«|i*,

r Parteigenossen noch überholt worden . Die Partei
am Jahresschluß 1021777 Mitglieder gegenüber
Mitgliedern im Jahre 1928 ; diese Zahl gliedert sich

442 Männer und 218 335 Ej-auen . Seit dem Jahre 1926,
**it vier Jahren , hat die Sozialdemokratie einen Zu-
von 215 509 Mitgliedern zu verzeichnen . Bemerkens -

■ - es , daß sieh die Zahl der Ortsgruppen von 8916
vermehrt hat , was soviel heißt , daß die Partei

M ' l»t
^ 544
in j? auf dem flachen Lande immer festeren Fuß faßt . Auch
Sq>• .er finanziellen Gebarung bietet die Organisation der
^ «demokratischen Partei ein durchaus günstiges Bild .
*1 M - en und Ausgaben der Bezirke schließen mit über

Ijjj ^ ilhonen Mark . ab . Darunter befinden sich Beiträge
Ij^

Männer mit 6 216 728 Mark , Beiträge für Frauen mit
. 6,55 Mark . Zu den wichtigsten Kampfmitteln der

d„ J gehört ihre Presse . Am 31 . Dezember 1929 brachte
tL Sozialdemokratie in 129 Verlagen mit 107 eigenen
C c“ereien ‘ ^ " ' '

>m ganzen 203 Parteizeitungen heraus , von
uur eine nicht als Tageszeitung erschien . Auch die

I„ « 'Presse befindet sich in gesunder Aufwärtsentwicklung
it4j .0r'Sen Jahre konnte sie ihre Abonnentenzahl um 50 658

trotz wachsender Wirtschaftsnot und vermehrter" « '«rlosigkeit .

Di,
Einrichtungen der Partei

di% . les® Zahlen bezeichnen die Grundlage , auf der sich
So »;,,«an isatorische und agitatorische Arbeit“Q«j, ]3—‘“>“ i<jrjscne una agitatorische Arbeit der deutschen
4**

“®mokratie aufbaut . Der Gewinnung und Schulung
hvjjj «' fanden Frauen wird ebenso große Aufmerksamkeit
Sojjji?

*«4' wie der Erziehung der Arbeiterjugend zum
«’P’is- Das Bildungswesen untersteht dem Reichs-

für sozialistische Bildungsarbeit , der als seine
U* 1® Aufgabe die Schulung der Funktionäre der

j|er a j
«frachtet . Zu den wichtigsten Leistungen gehört

J' f’äu der Arbeiterwohlfahrt , die mit einem dichten°n Ortsausschüssen das ganze Reichsgebiet überzogen

«S >, Tagonpea
I. **- J, der Wehrkommission
ÜlVsuÜ ® *" M»«debure

El« , BOro , der SAJ . mit der Ab -
am , i . 1929 jn Brü »,e »

1

2>le Fabraen hochl
Fahnenvorbeimarsch beim Bundesfest der Arbeitersportler in Nürnberg

hat . Die Bewegung der Kinderfreunde und der Roten
Falken gewinnt in erfreulich zunehmendem Maße an Aus¬
dehnung . Die Kommunalpolitische Zentralstelle faßt die
Arbeit der Vertreter der Partei in den Gemeinden zu¬
sammen.

Eine der jüngsten Einrichtungen der Partei ist die
Werbeabteilung , die am 1 . Januar 1929 ihre Tätigkeit auf¬
nahm . Sie gibt eine monatlich erscheinende Partei¬
korrespondenz zur Information der Funktionäre heraus ,
liefert das Material zur Durchführung der Parteipropaganda
und unterhält eine große Sammlung wichtiger Zeitungs - und
Zeitschriftenartikel über alle Fragen des öffentlichen
Lebens . Am 1 . Oktober 1929 wurde die agrarpoliti¬
sche Zentrale beim Parteivorstand ins Leben gerufen ,
der die Aufgabe gestellt ist , im Interesse der Partei auf dem
Lande erfolgreiche Arbeit zu leisten .

Der Aufbau aller dieser Einrichtungen wäre unmöglich,
wenn sie sich nicht auf viele Tausende von begeisterten und
opferwilligen Frauen und Männer stützen könnte . Das
ist die Stärke der Sozialdemokratie von jeher , sie hat uns
die Bewunderung ebenso wie den Neid unserer Gegner
eingetragen : Daß die Sozialdemokratische Partei nicht von
den „Groschen der Arbeiter “ lebt , sondern von deren
lebendiger Anteilnahme an dem Kampfe für die Forde¬
rungen des Sozialismus und für die Hebung der Lebens¬
haltung des Proletariats .

Die Politik , int Deiche
Das Jahrbuch beginnt wieder mit der Schilderung der

sozialdemokratischen Arbeit im Reiche . Das Jahr 1929 hat
die Reichstagsfraktion der Partei vor eine Fülle schwieriger j
Aufgaben gestellt . Das Kabinett Hermann Müller hatte !
1928 die Frage der Neuregelung der Reparationen in Angriff
genommen , es gelang ihm auch durch das Abkommen vom
Haag eine Lösung zu finden , die eine wesentliche Er¬
leichterung gegenüber dem früheren Zustande darstellt . Die
zu erwartenden finanziellen Erleichterungen glaubten die
bürgerlichen Parteien für eine Finanzreform ausnützen zu
können , unter der sie allerdings lediglich die Senkung der
Besitzsteuern verstanden . Zu gleicher Zeit nahmen die
Unternehmer die schwere Wirtschaftsnot zum Anlaß , um
einen Sturm auf die Arbeitslosenversicherung zu beginnen .

Je weiter das Jahr fort schritt , desto schärfer wurden
die Gegensätze in der RcgisriTgskoalitior , vor allem aber
zwischen Sozialdemokratie und Deutscher Volkspartei . Der

Anschlag auf die Arbeitslosenversicherung konnte von der
Sozialdemokratie abgeschlagen werden , dann aber kamen
die Schwierigkeiten in den Finanzverhältnissen des Reichs ,
die verursacht worden waren einmal durch die schlechte
Finanzwirtschaft der früheren Regierungen , weiter durch
die Ablehnung des Hilferdingschen Sanierungsprogramms
und schließlich durch die nicht vorherzusehende starke In¬
anspruchnahme des Reichs für die Arbeitslosenversicherung .
Das alles führte gegen Ende des Jahres zu krisenhaften
Zuständen in der Reichspolitik , die beinahe auch die Ver¬
abschiedung des Young-Plans gefährdet hätten .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion darf für sich
in Anspruch nehmen , daß sie unter den ungünstigsten Ver¬
hältnissen das denkbar Mögliche für die arbeitenden Klassen
herausgeholt hat . Was es bedeutet , wenn die Sozialdemo¬
kratie an der Regierung teilnimmt , das sehen wir besonders
deutlich an den Taten , die uns das Kabinett Brüning be¬
schert . Ein neuer Zollwucher ist durchgepeitscht worden ,
die Massenbelastung wurde vermehrt , der Panzerschiffbau
soll fortgesetzt werden . Das alles geschieht , seitdem die
Sozialdemokratie nicht mehr an der Regierung beteiligt ist !

Wenn auch die Grundlinien der Politik im Reiche fest¬
gelegt werden , so bleibt doch den Ländern noch ein reiches
Arbeitsgebiet zu eigener Gesetzgebung und in der Aus¬
führung der Reichsgesetze übrig . Die Berichte der sozial¬
demokratischen Fraktionen aus den einzelnen Ländern im
Jahrbuch geben auch darüber ein anschauliches Bild .

Probleme sozialistischer ikrbeif
Die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse befinden

sich in ununterbrochenem Flusse . Die Sozialdemokratie ist
eine Partei des Lebens , und darum schenkt sie allen sich
verändernden oder neuauftauchenden Problemen ihre größte
Aufmerksamkeit . Zu den wichtigsten Teilen des Jahrbuchs
gehört denn auch der Abschnitt „Politik und Wirtschaft “ ,
der eine Reihe von Aufsätzen mehr theoretischen Inhalts
umfaßt . Johannes Stelling gibt eine eingehende Analyse der
Kommunalwahlen des vorigen Jahres . Er stellt fest , daß als
Gewinner neben der Sozialdemokratie nur noch die National -

%

n

Sozialistisch » Slldungsarheif
Aus einem Kursus für Sprech - und Bewegungsdiöre

Sozialisten und die Wirtschaftspartei auftreten , während d : '
übrigen Parteien Verluste zu buchen haben . Fritz Na^bl .
der Leiter der Forschungsstelle für Wirtschaftspolitik , schd
dert die Entwicklung der Reparationsfrage bis zum Young-
Plan . Erich Rinnet untersucht die Frage , wie wir aus der
Finanzkrise zur Finanzgesundung kommen können . Walter
Pahl stellt in einem bemerkenswerten Beitrag die öffentliche
Wirtschaft dar . Alfred Braunthal gibt den Ablauf des
Wirtschaftsjahres 1929 wieder . Bruno Broecker ist mit
einem umfassenden Rückblick über die bisherige Arbeits¬
marktpolitik vertreten . Beifall dürfte ein Aufsatz von
Wilhelm Dittmann Enden , in dem das Zustandekommen der
Reichsgesetze geschildert wird . Der bekannte Statistiker
Woytinsky hat die neuesten Ergebnisse „Aus der Welt der
Zahlen" beigesteuert .

Die der Sozialdemokratischen Partei nahestehenden
Organisationen und Unternehmungen berichten in der üb¬
lichen Weise über ihre Tätigkeit vom vorigen Jahre . An
erster Stelle sind die Gewerkschaften vertreten , es folgen
die Konsumgenossenschaftsbewegung , die Deutsche Woh¬
nungsfürsorge A.-G. für Beamte , Angestellte und Arbeiter
(Dewog) , die Arbeitersportbewegung , die Arbeiterbank und
die Volksfürsorge . Den Abschluß des Jahrbuchs bilden das
Programm der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ,
ihr Agrarprogramm und die Richtlinien zur Wehrpolitik .

So wird auch das Jahrbuch der deutschen Sozial¬
demokratie für 1929 in das Land hinausgehen , nicht als
trockener Bericht über die Tätigkeit der Partei , sondern als
lebendiges Werbemittel für unsere große Bewegung . Wäh¬
rend die bürgerlichen Parteien sich auflösen und zer¬
splittern , während die kommunistische Bewegung von
Kliquenkämpfen und innerer Unsicherheit zerrissen wird ,
ruft die Sozialdemokratische Partei in stolzer Geschlossen¬
heit alle ihr noch fernstehenden Arbeiter , Angestellten und
Beamten , alle Mühseligen und Beladenen dazu auf, teil¬
zunehmen an dem Kampfe um die Neugestaltung des gesell¬
schaftlichen Lebens , an der Hebung der Lage des einzelnen
wie der Gesamtheit . Was die Alten begonnen , wofür sie
gekämpft und gelitten haben , das muß von den jungen
Generationen fortgesetzt werden . Und gegenüber der Samm¬
lung der reaktionären Kräfte muß immer lauter der
Schlachtruf des Proletariats erschallen :

Es lebe der Sozialismus !
Es lebe die Parteil
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Seschichiqkalenöer
23. Mai . 1799 * £ nel . Dichter Thomas Hood . — 1848 *Jng . Otto

Lilientbal ( Flieger ) . — 1863 Gründung des Allgemeinen Arbeiter¬
vereins in Leipzig. — 1865 *Soz . Josef Simon . — 1906 f Henrik
Ibsen . — 1923 Teuerungskrawalle im Ruhrgebiet . — 1928 Rake¬
tenauto , erste Fahrt .

Voiksjchul -Wanöerungen
' Wenn di« kritischen Tage um die „Eismänner " zu Ende ge¬
gangen und die Witterung alsdann einen beständigeren Eharakter
anzunehmen pflegt, beginnt die Zeit der Wanderungen , der Mai¬
fahrten ins Gebirge . Sie bringt zugleich auch unserer Schuljugend,
di« jubelnd begrünte erste Abwechslung des neuen Schuljahres im
gleichmäßigen Gange des täglich wiederkehrenden Schullebens . Die
große, gemeinsame Wanderung , die jede Schul« wenigstens einmal
im Jabre zu unternehmen sich anschickt , fällt in der Regel zwischen
dem 15. und 31 . Mai , meist erst in die unmittelbare Zeit vor dem
Kimmeifahrtstage . Man hofft und hofft um diese Maiperiode
auf ideales Ausflugswetter , was freilich nicht hindert , daß gerade
der Tag des langersehnten Ausflugs tüchtig verregnet wird . Manche
Anstalten haben in dieser Hinsicht ein traditionelles Pech in der
Wahl ihres Ausflugstages .

Im Schulleben pflegen freudige und weniger freudige Ereignisie
ihre verschiedenartigen Schatten vorauszuwerfen . Der gemein¬
same Schulausflug ist im Leben der Buben und Mädels ein zu
wichtiges Ereignis , als daß die Erwartungen und die freudigen
Empfindungen , die es auslöst , nicht schon längere Zeit vorher nach
Ausdruck und Mitteilung auch in der Schule drängten . Da ent-
vupvten sich viele aus der lebhaften Schar plötzlich als ausgezeich¬
nete Heimatgeogravben , die den Lehrer mit allerlei möglichen und
unmöglichen Vorschlägen für die Wanderfahrt bestürmen, Vor¬
schläge , auf die häufig das Wort näßt : Warum in die Ferne schwei¬
fen, sieb , das Gute liest so nah ! Denn die Wünsche der meisten
Dreikäseboche sind gröber, viel gröber , als die Kraft ihrer jungen
Beine .

Fahrt ins Albtal und Wanderung über Bernstein und Malberg
nach Malsch oder zur Teufelsmühle öder über den Dobel nach Wild¬
bad , dann Wanderungen vom Bübler - oder Achertal »um Mummel¬
see und Hornisgrinde , hinauf zum Kniebis nach Freudenstadt und
durchs Murgtal zurück oder nach Baden -Baden ins Rebgebiet
und zum Ebersteiner Schloh , all das sind stolze Ziele , die in den
Tagen vor dem Ausflug immer wieder in die oft sehr leidenschaft¬
lich geführte Debatte geworfen werden. Schlieblich einigt man sich
auf Mehrheitsbeschluß, die grollende Minderheit fügt sich in das
Unabänderliche , die Klassenkasse wird mobil gemacht , säumige
Zahler ermahnt und ein« Fülle von Einzelheiten und Plänen aus -
«eheckt, um den festlichen Tag den Hoffnungen entsprechend zu ge¬
stalten .

Schlieblich steigt er aus grauer Dämmerung — schlaflos von
Dielen erwartet , herauf und hinaus gehts in die Fern«, auf die
Höhen mit schmetterndem Trompetenklang . Reichsbahn und die
Hotelbetriebe fördern den bis heute erhalten gebliebenen traditio¬
nellen Maiausflug der Schulen durch weitestes Entgegenkommen in
der Bemessung der Kollektivvreise, sodah cs — auch in den heutigen
wirtschaftlichen Notzeiten — jeder Klasse einer Volks- und Mittel¬
schule möglich geblieben ist , eine Frühjahrsfahrt in unsere heimat¬
lichen Derggesilde durchzuführen.

Soztaldem. verein - Bezirk SftstaSt
Am Montag , den 19. Mai , abends 8 Ubr , sprach im Dernhardus -

bof Genoss« Direktor P r u l l über „Wirkung der neuen Zölle und
Steuern auf die Konsumenten" . Der Redner gab zunächst einen
Rückblick über die wesentlichen Ereignisse des Jahres 1929 und
zeigte wie in wirtschaftlicher ud politischer Hinsicht das verflossene
Jahr ein Jahr der Unruhe war . Das gesamte Wirtschaftsleben
war beherrscht von einer pessimistischen Stimmung . Sparmaßnah¬
me", in Reich , Ländern , Gemeinden und Wirtschaft batten ein ge¬
waltiges Anwachsen der Arbeitslosigkeit zur Folge . Dazu kam noch,
dah der Reichshausbalt mit einem Fehlbetrag von 1700 Millionen
Mark abschloß . Die Sozialdemokratie war grundsätzlich bereit an
der Lösung dieser Finanzkrise mitzuarbeiten . Der Redner ent¬
wickelt« dann die Grundzüg« sozialdemokratischerSteuervolitik , die
gekennzeichnet ist einmal durch die Forderung des Ausbaus der
direkten Steuern , zum anderen durch Bekämpfung der indirekten
Steuern . Durch diese Finanzpolitik steht die Sozialdemokratie in
schroffem Gegensatz zu den bürgerlichen Parteien , die in der Er¬
höhung der indirekten Steuern das Allheilmittel erblicken . Wir
können aber heute noch keine rein sozialistische Steuerpolitik trei¬
ben. Eine wesentliche Erhöhung der Vermögenssteuer würde be¬
denkliche asoziale Wirkungen zur Folge haben . Wir sind daher
gezwungen, auch in der Steuerpolitik Kompromisse zu schließen .
Aus dieser Erkenntnis heraus ist die Sozialdemokratie eingetreten
für mäßig« Erhöhung der Zölle und indirekten Steuern . In der
Frage , wie die Finanzkrise gelöst werden sollte, waren aber trotz -
d"- d -e Gegensätze so groß, dah eine Einigung unter den Regie -
ruiiarvrrteien nicht zustande kam . Die Regierung Müller trat
»ui,ua . Brüning bildete eine Rechtsregierung , wobei die Reichs-
finanzreform mit der Agrarreform verkoppelte wurde . Diese Ver¬
koppelung brachte zunächst eine maßlose Erhöhung der Schutzzölle :
Gelreidezoll 15 M pro Doppelzentner , Mehl zoll 31,50 M pro Dop¬
pelzentner . Das bedeutet einen Mehraufwand für die Verbraucher
von 350 Millionen Mark . Die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch
wurde verboten und gleichzeitig die Einfuhr mit Zoll unmög¬
lich gemacht . Der Schweinezoll und Eierzoll , Kaffee- und Teezoll
wurden bedeutend erhöht . Damit verbunden ist eine Erhöhung der
Zucker- , Bier - , Branntwein - und die Einführung der Mineral¬
wassersteuer. Die Folge dieser finanzolitischen Mahnahmen ist eine
erhebliche Verteuerung der Kosten des Haushalts , die Lohnkämpfe
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und damit neue Erschütterungen des deutschen Wirtschaftslebens
nach sich ziehen muh. Diese Verteuerung der Lebenshaltung hätte

herumgetrieben und Betrügereien verübt hat , sowie ein
alter Kaufmann von hier , der sich wegen Straßenraubs

20

sicherlich ein Wachsen der Konsumvereine zur Folge gehabt . Doch
dieser Entwicklung hat die Regierung Brüning sofort einen Riegel
vorgeschoben , indem sie ein Ausnahmegesetz gegen die Konsum¬
vereine in Form einer Sondersteuer erlieb . Für den Lebens--
bedürfnisverein bedeutet dieses Ausnahmegesetz eine neue Steuer¬
last von 50 000 Jl .

Aus dieser Entwicklung sind zwei Lehren zu ziehen : 1 . Die Re¬
gierung ist eine wichtige Position im Stellungskampf der Parteien ,
die unter allen Umständen gehalten werden sollte. Die Parole für
die Sozialdemokratie kann daher nur heißen : Hinein in die Re¬
gierung , 2 . Förderung des Genossenschaftswesens.

Der sehr lehrreiche Vortrag wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen. Auch an dieser Stelle sei dem Referenten nochmals der
herzlichste Dank ausgesprochen. Die Aussprache , an der sich
die Gen . Hörmann , Argast, Kahles und Fischer beteiligten , befaßte
sich in der Hauptsache mit dem Problem Koalitionsvartei . — Op¬
positionspartei . Zu be >> "" >r ^ " r nick>t b-^rioni^ e - r-e Besuch
der Versammlung . R .

euer Kourmann von vier , oer wegen « iranenru ^ ---
antworten bat , weil er am letzten Sonntag einer Postasw

'Die &&dcMet:
Verkehrsunfälle

Auf dem Durlacher Torvlatz blieb gestern vormittag ein
Radfahrer mit dem Vorderrad in den Strahenbahnichienen hän¬
gen . Bei dem Veriuch , herauszukommen, ritz er fein Fahrrad nach
links und kollidierte dabei mit einem aus entgegengesetzter Rich¬
tung kommenden Personenkraftwagen . Er trug eine Beule an der
Stirn davon . Der Unfall ist auf unglückliche Umstände zurückzu-
fübren , sodaß von einer Schuld nicht gesprochen werden kann.

Am Donnerstag nachmittag streifte in der H o n s e l st r a h e ein
Lastkraftwagen im Ueberholen einen anderen Lastkraftwagen , wo¬
bei leichter Sachschaden entstand.

Ecke Sofien - und Körner st raße verschuldete der Füh¬
rer eines Personenkraftwagens am Donnerstag abend einen Zu¬
sammenstoß mit einem Radfahrer dadurch , daß er diesem das Vor -
fabrtsrecht versagt« . Der Radfahrer wurde zu Boden geschleudert
und erlitt Hautabschürfungen an der linken Hüfte und am linken
Bein . Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Ecke Haupt - und Adler st raße in Durlach lief ein 10
Jahre alter Schüler aus Unvorsichtigkeit in einen in langsamer
Fahrt durch die Hauptstraße kommenden Personenkraftwagen hin¬
ein , wobei ihm das rechts Vorderrad über die Beine ging . Pas¬
santen brachten den Jungen in die in der Nähe befindliche Löwen¬
apotheke und von dort in Krankenhaus . Zum Glück stellte sich her¬
aus , daß die Verletzungen nur leichter Natur waren , so daß der
Junge mit einem Verband nach Hause entlassen werden konnte.

Vorsicht auch auf dem Bürgersteig ! Nicht so dicht
am Rande gehen !

Die Unterlassung dieser Vorsichtsmaßregel kostete einem Ingenieur
in Durlach am Donnerstag vormittag einen Rockärmel und ein
Stück Haut des linken Armes . Er wurde auf dem Gehweg der
Hauptstraße von einem Lieferkraftwagen gestreift.

Unfälle
Ein Schlosser aus Wörth a . Rb . fiel in der Zellulosefabrik in

Maxau bei der Ausführung von Reparaturen in den Keller und
zog sich eine erhebliche Kopfquetschwunde zu. — Ein 29 Jahre alter
Hilfsarbeiter aus Pforzheim erlitt in einer hiesigen Drebbank-
fabrik durch Stählsväne eine erhebliche Schnittwunde an der rech¬
ten Hand. Beide fanden Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Am Mittwoch nachmittag verletzte sich ein verheirateter 38 Jahre
alter Beamter aus Pforzheim während seines Ehescheidungster¬
mins beim Oberlandesgericht durch einen Schuß in den linken
Oberarm . Ein zweiter Versuch , sich durch Herzschuß zu töten , konnte
durch das Eingreifen eines Rechtsanwaltes verhindert werden. Der
Verletzte wurde ins Städt . Krankenhaus verbracht und am Don¬
nerstag direkt von dort nach seinem Wohnsitz entlassen.

Diebstähle
Aus einem Hof in der Breitestraße verschwand ein Herrenfahrrad

im Wert von 25 Ji . Ein Herrenfahrrad im Wert von 40 M wurde
vor einer Wirtschaft in der Maxaustraße entwendet . In zwei Fäl¬
len kamen von Fahrrädern die Beleuchtungseinrichtungen ab¬
handen .

*

Auf die Meldung eines Wächters hin , der aut dem Dache eines
Hinterhauses in der W a l dst r a h e heute früh um K4 Uhr einen
verdächtigen Mann beobachtet hatte , wurden das Bolkssreundge-
bäude und die angrenzenden Grundstücke von dem Notruf und von
der Polizei in der Karl -Friedrich -Strahe abgesucht . Die Razzia ,
die etwa eine Stunde lang währte , war ohne Erfolg .

Festgenommen
wurden neben anderen Personen ein 24 Jahre alter Etuismacher
aus Pforzheim , der sich in der Kleidung eines Geistlichen hier

auf offener Straße die Handtasche entriß und sich das Geld
trag von 86 Pfg . aneignete .

Körperverletzung ein-"
Eine Frau von hier mußte angezeigt werden , well ß" '

stp
Babnbeamten , der im gleichen Hause wohnt , mit einem 21

stiel den Kopf blutig schlug .

DZ . Revision auch der Staatsanwaltschaft im
prozeh Werner . Wie wir erfahren , hat nunmehr
Staatsanwaltschaft gegen den Freispruch
Märkle im Giftmordprozeh Werner Revision eingeieS '.^ ,.
Verteidiger des zum Tode verurteilten Kriminalkom«

p
Werner hatte bekanntlich schon vor einigen Tagen
gegen das Todesurteil angemeldet .

l :1 Silbernes Ehejubiläum . Unser Parteigenosse
Lang und seine treue Lebensgefährtin Selma können ^
Fest der silbernen Hochzeit begehen. Dem Jubelpaare m *1

^
lichsten Glückwünsche und ein Glück auf zum Goldenen !
ist bekanntlich kein Unbekannter in der Partei , seit viel«»

amtiert er als „Finanzmmister " des Karlsruher Ortsve^
'

S .P .D . und seine Gemahlin arbeitet in der sozialdeinM^
Frauenbewegung sehr intensiv mit . Sei dem Jubelpaar
Zukunft alles Gute beschieden !

'

( : ) Gift oder nicht Gift . Vorgestern abend hielt
ünstlerbaus -Saal Dr . med. R . A. Mayer einen Auu^ ^ iK ünst lc rbaus -Saal Dr . meo. ik . A. an au er einen “ “ '^ i

vortrag über das Thema : „Gift oder nicht Gift in der m
Krankheitsbebandlung " unter besonderer Berücksichtigunng .^ ^
panischen Stromes als Heilmittel . Wenn wir mit
Irischen Strömungen Krankheiten heilen , dann sind es M
mit chemischen Mitteln nicht behandelt werden können .
Jahre sind % Millionn solcher Krankheiten in unseren m -0 gj#
lichen Abteilungen behandelt worden. Dieser galvaMl^ "
kann nur auf chemischem Wege erzielt werden. Er darr
einer Stärke von ein bis zwei Tausenndstel Ampere
werden ; diese feinnervigen Ströme entsprechen dann
neu elektrischen Lebensströmen . Heilerfolge werden

i Nervelervenerkrankungen , Lähmungserscheinungen Ästiŝ !
besonders bei chronischen Stuhlverstopfungen . Mit Or
zielt bei

Worten wandte der Redner stch dabei besonders gegen
Mittel gegen Stuhlverstovfungen . Notwendig ist, daßi . -zgE
Darm zu neuer Arbeitsfähigkeit erzogen wird . Wie dl« ^, rsi
Gestchtswaschungen, sollten auch die täglichen Darmreimgu ^
Selbstverständlichkeit sein . Die Kotgifte wirken zwar ^
machen dem Kranken aber das Leben zur Qual . 90 Pr ?^
rer Kranken leiden an chronischer Stuhlverstovfung , mell l
für täglichen Stuhlgang sorgen. Diese in leichtverstänw^ ^
siger Form vorgetragenen Ausführungen wurden am Ljli1
mit einigen Lichtbildern den aufmerksamen Zuhörern . ® /
gemacht- — Tags darauf fanden von 10—1 und 3—7
kindliche BeratungSstunden statt , welche von den Befliß
großem Jnteresie entgegenngenommen wurden .

( ;) Erweiterung des Programms rum Welttreffen der
Die Darbietungen des „Badener Heimattages " ( 11 . bis . ^
erfahren dadurch eine Bereicherung , daß in das ofF>5’ 1
öramm der Festtage nunmehr noch eine Festaussühruns -7
schausviels Oetigheim „Andreas Hofer" zu Ehren der au^
Gäste miteinbczogen wurde . Das Festspiel wird am
14 . Juli ftattfinden und voraussichtlich schon um 2 UW
damit die Besucher noch rechtzeitig zur Schlußfeier des y ~ ^
(grobes Orchester und Chorkonzert badischer Meister >»
halle) in Karlsruhe wieder eintreffen können.
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Staatliche Anerkennung . Frl . Klavierlehrerin Anna .
wurde als Klavierlehrerin staatlich anerkannt .

RinglSmpfc Im Colosseum . Am gestrigen Abend erlebten
Zuschauer aufregende Kämpfe . Budrus siegte nach forschem rJ
Minuten über Grunewald durch Untergriff . Der Ungar % 1
tn Naber einen zähen Gegner , der aber nach heftiger <$« *« jjt A 1
— _ cm:_ __ _ nt .*. . *. . r at . A m.crlklim ” .Doppelnelson in 17 Minuten zum Opfer fiel . Dar Publikum
den Sieger eine sehr unfreundliche Haltung ein und pftft w.
Jugoslavien hatte in Schwarzbauer -Hamburg gleichfalls eine

gen Gegner . Trotz heftigster Gegenwehr siegte Kop durch im
w< »y

griff (Kravatte ) tn 14 Minuten . Im EntscheidnngSkaMM (n ^ ^
Europameister Stolzenwald gegen Wehram siegte Stolzenwaid ^
fgmtzett von 36 Minuten durch Armfallgriff . Der heutige A . "fgmtzeit von 36 Minuten durch Armfallgriff . Der heutige Ilt. V a tlJ
Zeichen des Kampfes Kop -Jugoflavien gegen Wildmann -UNg tfl̂

Ringer verfügen neben enormer Kraft auch noch über Spezra s
Ha tfl «« fvtÄfiörirton A<AAtii>« nlY« anr Ol+rrrfr fttrtiftfrtt . ($ 1 ^ r Jsie ihre bisherigen Gegner alle zur Strecke brachten ,
fem Kampfe zeigen , welcher Spezialgriff die größte Wirkung ^ ^ i

^^
dem ringen Siniza gegen Naber . Stolzenwald im V
gegen Schwarzbauer . Im Revanchekampf ' m freien amerstan ^

. . . tx er.. «. a- . j1*-^ RA cn. .k. «.X «««th 2 ?*“

JSütz
wobei alle Griffe erlaubt sind , treffen stch Budrus und
verlauf den ganzen Tag im Zigarrenhaus Mehle , Ecke A

Katfer -Pasiage .

JColmUUwaem
Tee. Sumatra - ,lava-Mischuug
100,0 1 .- , 50,0 - . 50 . 25,0 - . 25

Malzkaffe « . 2 ® —.54
Bruchreis . 5 ® —.95
Itallener-Vollrels . 9 —.25
Italiener-Brillato . . . . . ® —.30
Mulmain -Rels . 9 —.35
Speisesalz . 5 S —.25
Mehl 0 . 58 1 .22
Zucker, fein . 5 9 1.48
Eler-Bruch-Makkaronl u.

Spaghetti i . P. 9 —.54

SattschinKen <■ ««
in Do*., ca . 5-6 Pfd . Inhalt . Pfd. I mm 9

Obst - Gemüse
Neue Neapolitaner
Kartoflein . 3 ^ 40^
Kopfsalat .
Frische fiurken 45 1
CltrOnSn Dutzend 50#
Frische Ananas 1 .50
Waldmeister . 2 Bund 15 ?
Bananen ^ 50 ?
Frischer Wirsing p<« 14 ?

Biuetses
Bonbons-Mischung . . . . ® ^

VoUmilch-SchnknlnrfB 4Tfl. 100,0
Holst. Salami . *
Fetter Speck . s 7 \ 5
EchteBraunschw.Mettwurst ®

Tarragona . . . . . . . Liter ^ ^
Obstwein . Liter
Weinbrand ** *

. . . . -

Matfulls ( Matjesheringe) 5 8i-
Räiinhnrliifli « i Seiten

Oldenburger Faßbutter . “
Emmentaler . ** ®

Nuss . HOhner oft /rgefroren . Pfund 1.15 * 0 '̂ Dörrfleisch , i .45
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^ h?r !l9en ' Samstag abend , 24. Mai , findet im Prim Max eine
^ .- ? ' lederverfammlung der Partei statt , wozu alle
i, Ê^ EUndieser

eingeladen sind . Tagesordnung wird im Lokal

Ü̂ "wettersbach. Am Samstag , 24. d . M . , abends 8 .30 Uhr,
C ” NN Gasthaus zum Adler ein« Parteiversammlung
^ tn der Bericht über den Parteitag , welcher in Offenburg statt-
Wtzeseben wird . Much sonstige verschieden « Dinge werden be-

Genossen werden gebeten, vollzählig zu erscheinen .
sj.Meitig wird auf die am kommenden Sonntag , 25. d. M ., statt¬
ende Gruvvenkoirferenz bingewiesen, ebenfalls im Lokal rum
^ nachmittags 2 Uhr . Gemeindevertreter bitte möglichst voll-

Referent Een . Kur , (Grötzingen) .
erghaopten . Am Sonntag , den 25. Mai , findet abends im Gast-
«*? s,Ul Krone eine wichtige Parteiversammlung statt , zwecks Be¬
il, Ä ^Eung über den Offenourger Parteitag . Alle Mitglieder ,
i,, Zurgerausschubmitglieder sowie Gesinnungsgenossen sind zu die-
, .-Versammlung eingeladen . Beginn der Versammlung abends
d/Uf . Den auswärtigen Parteigenosien geben wir bekannt» dah

. lksfreund in den Wirtschaften „Zum Adler" und „Zur
'
Uit £ aufliegt ; wir bitten die Vereine sowie unsere Parteigenos »
^.« aiese Gasthäuser bei eventuellen Ausflügen berücksichtigen zu

iumal für gute Bewirtung gesorgt ist. Ferner halten die
,5 'leitte Wilb . Brüderle I , Wilh . Brüderle II und Martin Faibt

Parteivresse , wir bitten die Parteimitglieder » gegenüber
!Len Geschäften Solidarität zu üben.

graben . Am Samstag , den 24 : Mal abends V-9 Ubr , findet in
»Rheinlust" eine auberordentliche Mitgliederversammlung statt

»,! ^ r Tagesordnung : Stellungnahme zu den Gemeindewahlen .
n Parteigenosse darf fehlen.

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
I

' tattfloItuir (i«n finden statt :
i dkaurawerbeveranstaltungen auläblich der internationale «

Fraoenwoch« :
» Freitag , de« 23. Mai :

stMach : Abend» 8 Uhr In der . Blum « ' . R efrentin : RetchStagSabge-" Genossin I u ch a c z < Berlin .
„ Dienstag , den 27» Mai :

«̂ ^ »-vade « : Abends 8 Uhr In der »Brauerei Bletzer " . Refe-
TtadtrStin Genossin Müller « Karlsruhe .

„ Samstag , den 81. Mai :
h ^ dla« : Abend« Wi Uhr im . Kreuz' . Rrferentin ? Stadtv . Genossin" ° U e r . Karlsruhe .

* * * « * » finden statt :
. Samstag , den 24. Mai :

Amt Bruchsal : Abend« 8 Uhr im . Ritter " öffentlich« » er.
% “•'»«fl mit Vortrag bei LandtagSabg . Gen . Wettzmann . KarlS-
£ über . Di« Tätigkeit de« Landtag » " .

dtzbkneberstetn : Abend« 8 Uhr im . Sternen " öffentliche Berfammlung
I«,

« °" rag von Gen . A . Häffner « Karlsruhe über »Da » ArbeitS-
b,^ tcheiung« gksetz in seiner derzeitigen Gestalt" .

W ' 1 ll, : Abend« 8 Uhr im . Württemberger Hof" Mitgliederversamm «
iL,uiit Bortrag von Sen . Z w e d e t « Karlsruhe . Thema : Partei und

'" iugendbewegrrng,
^ Sonntag , den 25. Mai :
-? 11« Amt Pforzheim : Mittag » %S Uhr in der . Linde" öffentlich «
, urntlung. LandtagSabg . Gen. G r a f . Pforzheim spricht. Thema :
z.ZulkSbetrug de« NattonalsozialiSmuS .' »»«heim (Amt Breiten ) : Mittag » S Uhr in der . Krone" Zusammen -
, bon Gesinnungsfreunden und BolkSfreundlesern mit Vortrag von
’ 1 * t n t ».

I Samstag , de« 81. Mai :
Abend« 8 Ubr im . Schiff" öffentliche Versammlung . Reichstag»,

idneier Gen. Stefan Meter » gretburg spricht über . Da » wahr «w b«S Nationalfozialirmu « " .
* * *» « . finden am

^ ... Sonntag , den 25. Mat ," bzen s . Unterbeztrl
S v Gemeindevertrrter -Grnvpenkonfereuzeu

"b'chsfi»an,r»for« «nd ihre » uswirknng - nf di« Gemeinde «
*'t .. . finansen

fc,
'“1« statt :

Blankenloch (Blankenloch, Spöck . Hagrfeld , Graben ) . Ta»
X Graden , mittag « V42 Uhr . Bahnhof " . Referent : Stadt ».

11 * 1 • Karlsruhe .
Dusenbach (Busenbach, Langensteinbach, Etzenrot, Spielberg .

» T?? - Auerbach, Spessart , Bruchhausen , Ettlingenweier ). Tagung »-' » , o, e n b a ch. mittag » 2 Uhr im . Kaiser" . Reserent : Lehrer Ge«.
>i? ' »vw »'s ' Pf °r»h« >m.

Dietlingen (Dietlingen , Huchenseld , Büchenbronn , Würm , Rbt -
Tagungsort : Dietlingen , mittag « 2 Uhr im . Waldhorn " .

».^ Udv. Bürgermeister Gen. I ä ck. Grötzingen.
!N *oh . Eutingen (Eutingen , Niesern , Bauschlott, Oeschelbronn) . Ta -

hh » . , Bauschlott , mittag « 2 Uhr im . Adler " . Referent : Gen.
JW , " *

n , . ®8fltnftettt (Eggenstetn, Linkenheim, Knielingen . Leopold»-
lshetm . W .» und T .-Reureut ) . Tagungsort : Ltnkenhetm ,

tz
®r>lh«

tm »Löwen " . Referent : Stadtra « Gen. Schwer » « »

^ >wa^ .? >' b«ngen ( Flehtngen , Sulzfeld , GölShaufen . Mühlbach, Ruit ).
Sulzfeld , mittag « H4 Uhr im . Badischen Hof" . Ref. :

Höhn . Karlsruhe .
i», (Forchhetm, Mörsch, Durmersheim , Oettgheim,

L - Tagungsort : Forchhetm , vormittag « 9 Uhr im »Volk«»
l,. "dv. Ist« «»: Stadtrat Gen . Y l ö f, e r - Karlsruhe .

Vst,«. r̂nsbach . Kuppenheim ( Gernsbach , Sulzbach, Forbach, Hör»
Michelbach , Selbach, Staufenberg , Kuppenheim, Gaggenau ,

Rotenfei«, Bischweier) . Tagungsort : Hörden , mittag »
h^ bde

^ -Anker " . Referent : Stadtrat Gen . Eug . Geck » Karlsruhe ,
i i, ' ibos,^ sobwetters »ach (GrünwetterSbach , Wolfartsweier , Hohen»

ssbr iift
' Balmbach) . Tagungsort : GrünwetterSSach , mittag »

li.̂ lchdk ^ 8bler " . Reserent : LandtagSabg . Gen . K u r z . Grötzingen.
bel8 *,e,m (Heidelsheim , Helmrhetm , GondelShetm, Rink»

(* *n<: o ' Tagungsort : Forst , vormittag « 9 Uhr im . Waldhorn " .
^!»s."bd, ^ oüdtagrabg . Gen . Wettzmann » Karlsruhe .

(Kork , LeuteShetm, BoderSweier , Auenyrim , Fretstett ,'" öheim, Sand , Honau ) . Tagungsort : LeuteShetm ," br in der . Krone" . Referent : Gen . Schulrat Läudtn »

V' *' ®oi,h!!f9,flen,,ulw (Muggensturm . Malsch, Oberweier , Otter ».
Riederbühl , Haueneberftein , Illingen ) . Tagungrort :

«,, ' <» ",l. m > mittag » 2 Uhr tm . Badischen Hos " . Referent : Gen.
K ? be l « r t . Rastatt ."»ü. ^̂ ><h) § ""^ rn (Oberachern, Achern , » appelrodeck , Bühl . Bühlertal .

Neusatz , mittag » H4 Uhr in der . Krone".
IX » **« Ch .' Friedmann ^Oberweier.

» “ “ <4 (Obcrlirch, Ovpenau , Zulenhofen , Appenweier ) . Ta»
, wz ^ ENhosen .mittag » 2 Uhr im . Hirsch " . Referent : Gen.
'^ °?.^ 'Ni, w"" urg (Philipp,bürg . Wiesenial , » irrlach . vberhaufen .
» Ä,? - « ^ Tagungsort : Huttenheim , mittag » 2 Uhr «» der

Gen . Gemeinderat M o d « r tz » Untergrombach.' i Cwl; ,
®* (Ubftadt , Weiher, Zeuttrn , Odenheim, Menztngen .

d̂d . » Unteröwtsyetm ) . Tagungsort : Weiher , mittag »
? >bi JJ Bz. ,

" »Rose " . Referent Gen . Drollinger » Karlsruhe ."
harten ( Weingarten , Grötzingen , Untergrombach , Reut -

Tagungsort : Obergrombach , mittag - 2Uhr
«XfiJX Dtadtra « Gen . T ö p p e r . Karlsruhe .

i n> ( Wöschbach , Söllingen , Berghausen , JöhNnge ».
»Grv»

^" bach . ) Tagungsort : Söllingen , vormittag »»n Baum " . Reserent : Gen . Stadtv . R t « » » Karlsruhe .

>? 1 Mützen / Herrenartikel
1h ®odor Zenker KaiserstraQe 61

gegenDber der Hochschule

Grupp « Wengenbach (Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten , Nordräch ,
'

Zell a. H .) . TagugnSort : Zell , mittags 3 . Uhr im »Bären " . Ref. :
Gen . B ö h r i ng e r » Karlsruhe .

Die Gmeindevertreterkonferenz der Gruppe Erst « gen ist aus Sonn¬
tag , den 1 . Juni verlegt worden ,

Genossinnen! Genossen ! Werbt in den uns nahestehenden Kreisen
für diese Veranstaltungen ! Gemetndevertreter ! Scheut nicht die geringe
Mühe , di« mit der Erreichung der Tagungsorte verknüpft ist , sondern
besucht di« angesetztcn Konferenzen vollzählig.

Die Berichte über di« Gemeindevertreter -Konserenzen, die das We¬
sentlichste der Referate und der Diskussionen sachlich wiedergeben und
nicht mehr wi« 20 Druckzeilen umfassen sollen, sind bis

spätestens Mi t t w o ch , den 28. Mai ,der Redaktion einzuschicken .

I Ans der Stadl ’Durlach
Auf in die Volksversammlung!

Ss sei nochmals auf die heute abend 8 Uhr im Blumensaal statt -
sindende öffentliche Versammlung aufmerksam gemacht .
Genossin Reichstagsabgeordnete Jnchacr - Berlin wird über

„Die Kämpfe im Reichstag um soziale Gestaltung der Gesetze
auch für die Frau "

sprechen. Der Arbeiter -Radio -Band sowie der gemischte Chor des
Sängerbundes Vorwärts werden hierbei Mitwirken. Nicht nur die
Männer , sondern auch besonders die Frauen werden ersucht , der
Führeriu der sozialdemokratischenFrauenbewegung ein vollbesetztes
Saus bereiten zu wollen. Unkosten entstehen nicht .

Sobes Alter . Gestern beging der Insasse des städt. Altersbeims
Lbustmn Engel bei guter körperlicher und geistiger Frische sei¬
nen 90. Geburtstag .

Gerichtliches Vergleichsverfahren bei der Schnellwaagensabrik
Union AG., Grötzingen. Vor dem hiesigen Amtsgericht fand Ver¬
gleichstermin in Sachen Schnellwaagenfabrik Union AG. Erötzin-
gen statt . Es wurden die Forderungen festgestellt , ebenso die ein-
gegangenen Zustimmungserklärungen und der Verkündungstermin
auf nächsten Dienstag festgesetzt.

j Cjeiverksvlmftiiches
Verbandstag des ZdA .

Auf dem Berbandstag des Zentralverbandes der Angestellte» in
Stuttgart berichtete am Dienstag Reichstagsabv . Dr . Paul
Hertz über Wirtschaftsentwicklung und öffentliche Belastung .

Hertz führt « aus , datz nicht die Höhe der öffentlichen Abgaben den
verhängnisvollen Einfluh auf die Entwicklung der Wirtschaft habe,
sondern der Absatzmangel. Deshalb sei der Sturm , der in erster Linie
gegen die Sozialabgaben geführt werde, durchaus unangebracht ;
denn diese Abgaben bedeuten keine Belastung der Wirtschaft , sondern
nur eine Verschiebung des Volkseinkommens, durch die die Kauf¬
kraft der Massen aufrecht erhalten werde. So wenig man die Ge -
lamtsteuerlwst vorwiegend durch Besitzsteuern aufbringen könne , so
wenig seien die Verbrauchssteuern ungehemmt zu erhöben , denn
nicht nur die reichen Leute bildeten Kapital , sondern auch die För¬
derung der Svarfähigkeit der breiten Masse und die Schonung der
Wirtschaft der öffentlichen Sand wirkten kavitalsbildend . Der Red¬
ner fchlob mit der Feststellung , dah die Neuordnung der Wirtschafts¬
und Finanzpolitik Deutschlands allein dem Ziel zu dienen habe, die
Gefamtwirtfchaft und di« auskömmliche Eristenz der von ihrer Ar¬
beitskraft lebenden Menschen zu heben und zu stärken.

Fritz Schröder beschäftigte sich in seinem Dortrag mit deA
Zusammenhang zwischen Wirtschafts - und Sozialpolitik und wies
darauf hin , dah die Pflege der Arbeitskraft keine Gefühlsduselei fei ,
sondern eine Wirtschaftsnotwendigkeit . Sie erhöbe die Leistungs¬
fähigkeit und fördere dadurch di« Schaffung von neuen Werten . Das
bedinge Sicherung der Arbeitskraft in Form von Versicherung «nd
Fürsorge . Dadurch ergebe sich die Notwendigkeit einer aktiven Lohn¬
politik durch Ausbau und entsprechende Handhabung de« Schlich¬
tungswesens und des Tarifrechtes , eines umfassenden Arbeitslosen -
schutzes, einer sozialen Regulierung des Arbeitsmarktes durch Ein¬
führung des Melde - und Benutzungszwanges , des Schutzes der An¬
gestellten gegen die Willkür der Unternehmer in Fällen von Kün¬
digung und Entlassung . Die Erscheinung der Doppelverdiener dürfe
nicht im Kampf gegen die Erwervsarbeit der Frau mihbraucht wer¬
den.

Die neuen Satzungen , di« u. a . eine nach sozialen Gesichts¬
punkten gegliederte Beitragserhöhung Vorleben , wurden mit «roher
Mehrheit angenommen . Dazu betonte Urban , dah eine örtliche Bei -
tragserhöhung in Berlin dem Derband keinerlei Abbruch getan
habe. Auch die vorgelegte Penfionskassenordaung erhielt di« Zu¬
stimmung der Delegierten .

Die Borstandswahlen ergaben : Vorsitzender wurde Otto Urban ,
Kassierer Emil Wucher , Sekretäre Hugo Brenk «, Fritz Schrö¬
der , Otto Haubherr , Fritz Rogon ; Redakteur« Kurt Uck »
und Joseph Aman .

Erfolgreicher Formerstreik
Der Abwehrstreik der Former in Halle ist mit einem »ollen Erfolg

beendet worden. Die alten Akkordsätze treten sofort wieder in Kraft ,

Vorbereitung des Internationalen Eewerkschaftskonareffes
Der Borstand de« Internationale » Grwerkfchaftsvondes befahtc

sich in Amsterdam mit der Borbereitong de» Stockholmer inter¬
nationale « Gewerkschaftskongresses .

Da der Präsident des JGB . E i t r i n e, wegen Krankbeit ver¬
hindert ist , wird Jouhaur den Stockholmer Kongreh leiten . Die
Konferenz der Berufssekretariate wird von Mertens - Belgien ,
der Ausschuh von Leivart präsidiert werden . Als Präsident der
JGB . wird von den Engländern wiederum Citrin « vorgeschlagen
werden . Bon der englischen und der schwedischen Landeszentral «
wurde die Verlegung des Sitzes der Gewerkschaftrinternationale
nach Berlin beantragt , während die belgisch« Landeszentrale be¬
antragte , den Sitz in Amsterdam zu belassen. Der Vorland nahm
von einer Stellungnahme Abstand und überlieh die Entscheidung
dem Stockholmer Kongreb.

Veranstaltungen
Freitag , den 28 . Mai 1930 .

Bad . Landestheater : Der ftdel« Bauer . 20 Uhr.
Colosseum: International « Rtngkämpfe. 20 Uhr.
Restdcnz-Lichifpiele : Tonfilm : Di« letzte Nacht aus der Tttante .
Union -Theater : Wenn Du zum Weibe gehst . . .
Palaft -Lichtspiele : Freibeuter der Südsee.
Gloria -Palast : Die Drei um Edith .
Schauburg : Tonfilm : Flieger .
Badische Lichtspiele : Di« neue Heimat . 20.80 Uhr.
Ehesredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne «
bäum : Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Ans der Partei , Klein« dodtsche
Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzettung, Feuilleton , Dt« Welt
der Frau : Hermann Winter ; Grotz-KarlSruhe , Gemetndepoltttk.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvoll . Hetmai
und Wandern , Briefkasten: Joses Etsele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft tu
Karlsruhe in Bade « . Druck «. » erlag : Verlag » drucke » et

BolkSfrennd G .m .b.H .. Karlsruhe . .
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doppelt so gut
IPfd50Pfg

milGaonHeüchen furfrischeQualitätw
J uß,en d len n l leine dloi :

nocl aibi 's ja ” 'Rama im ^ßlauland
if 'sßroi !

Das ist aber auch eine edle Margarine , reich an Vitaminen , nahrhaft
und bekömmlich , frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde :

Kinder wissen , was gut schmeckt!
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Parteiverfawmluug . In der am 2L Mai stattgefundenen Be -

»irksversammlung ivrach Genosse Pfarrer Kappes über das
Thema »Kirche und Klasienkampf in Vergangenheit und Gegen¬
wart ". Die Versammlung war außergewöhnlich stark besucht .
Reben einigen Versammlungsbesuchern , die nicht Mitglied der
Partei sind, waren 75 Prozent unserer Mitglieder anwesend . Ins¬
besondere waren die Frauen stark vertreten . Sowohl das Thema
als auch der Referent mit seinen geistig -hochstehenden Ausftibrun -
gen hat Lei den Beiertheimer Genossinnen und Genossen ein leb¬
haftes Interesse wach gerufen . Der Referent schilderte in über¬
zeugender und leicht verständlicher Weise die Strömungen inner¬
halb der Religionsgemeinschaften von den Zeiten Christus über
das Mittelalter bis in die Jetztzeit . Die religiösen Sozialisten
erstreben eine Religion der Ordnung und der Gerechtigkeit , ins¬
besondere der sozialen Gerechtigkeit . Eine Religion , die den Inter¬
essen der besitzenden Klasse dient , wird von uns verworfen .

Es erübrigt sich, auf den geistigen Inhalt der Rede näher ein -
tzugehen , da dies in einer Reihe von Berichten aus anderen Be¬
zirken geschehen ist. Den Ausführungen des Referenten wurde
starker Beifall gezollt . Rach Erledigung einiger Hinweise auf eine
rege Mitarbeit in der Werbetätigkeit für Partei und Presse und
mit dem Wunsche , daß die künftigen Bezirksversammlungen eben¬
falls , gut besucht werden , schloß , der Bezirksführer die harmonisch
»erlaufene Versammlung . er .

rUtppUff

Der Gesangverein »Sängerbund " Karlsruhe -Rüppurr , veranstal¬
tet am Samstag , 24. Mai , abends 8 Uhr . beginnend im Eichhorn¬
saal ein Frühlingskonzert . zu welchem der Verein mit Frauen - ,
gemischten und Männerchören ein gutes Programm aufgestellt hat .
Erster Teil : Cböre und Klaviersolis von Mendelssohn -Bartboldi .
Zweiter Teil : Volkslieder in modernem Gewände und Lieder für

Sopran von Philipp . Weismann und Richard Straub . Sopran :
Frau Elsa Krüger -Karlsruhe . Dem Verein , sowie seinem rührigen
Dirigenten . Herrn Schevv , wäre ein volles Saus zu wünschen ,
zumal der Eintrittspreis im Vorverkauf nur 60 Pfg . , numerierte
Plätze 1 JL beträgt . Den Bewohnern von Rüvvurr , Gartenstadt
und Dammerstock sowie den Mitgliedern des Vereins ist Gelegen¬
heit geboten , durch den Besuch des Konzerts den Verein in seinen

Bestrebungen zu unterstützen . Während des Konzertes , das ein
Stublkonzert ist , findet keine Bewirtung statt .

Veranstaltungen
Samsiag -Nachmillagskonzert im Stadtgarten . Bei gutem Wetter sindct

am kommenden Samstag , von 15V4—18 Uhr . im Stadtgarten ein Nach¬
mittagskonzert statt, ausgeführt von dem bekannten Gemeinschafts »
o r ch e st e r unter Leitung des Herrn Obermustkmeisters a . D . Otto
Schotte . Das für diesen Nachmittag vorgesehene Konzcrtvrogramm
bringt wiederum eine Anzahl der ansprechendsten Tonwerke zum Vor¬
trag . ES find somit für diesen Nachmittag die Voraussetzungen gegeben
bei gutem Wetter im Stadtgarten einige recht unterhaltsame Stunden zu-
zubringcn .

Lichtspielhäuser
Ein neuer Tonfilm in der Schauburg . Dank der Initiative der Schau -

burg -Direktion haben wir schon heute , 8 Tage nach der Berliner Urauf¬
führung , Gelegenheit einen der interefiantesten Tonfilme kennen zu ler-
nen , die bis heute in Deutschland hcrausgekommen sind . Es handelt sich
um die amerikanische Spitzenproduktion . Flieger ", die mit Unter¬
stützung der Regierung der U .S .A . hergestellt wurde . Eine grob « , packende,
abwechslungsreiche Handlung zeichnet den Film vor allen bisherigen Ton¬
filmen aus . Besonders sehenswert macht den Film die Tatsache , datz er
wohl von amerikanischen Darstellern gespielt wird , die Sprache aber
deutsch ist . Wie dies erreicht wurde , ist ein Rätsel und oft so frappant
gelungen , datz man von - einem technisch-künstlerischen Wunder sprechen
kann. Unser ausführlicher Bericht über den Film folgt in den nächsten
Tagen .

vorläufige Wettervorhersage
der Radttchen Landeswetterwarle

Unter dem Einflüsse des nordeuroväischen Hochdruckgebietes wird
der bestehende Witterungscharakter anhalten .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 24. Mai : Keine
wesentliche Aenderung .

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 21 . Mai : Eugen Kiefer , Ehe¬

mann , Schreiner , alt 50 Jahre . Beerdigung am 23. Mai , 15 .30 Uhr .
Otto Mellmann , Ehemann , Oberbaurat , alt 52 Jahre . Feuerbestat¬
tung am 23 . Mai , 11.45 Uhr . Rosa Keller , alt 60 Jahre , Ehefrau
von Leopold Keller , Oberladeschaffner . Beerdigung am 23. Mai ,
15 Uhr .

Watterttand des Rheins
Basel 107, gef . 8 ; Wwldsbut 380 , gef . 10 ; Schusterinsel 268,0.

Kehl 381, gef . 10 ; Maxau 605 , gef . 20 ; Mannheim 550, »
Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Solü

Freitag , 23 . Mai , 7 .30 Uhr abends , Antreten der Aktive"

Durlacher Tor zur besonderen Verwendung (Dienstanzug ) . s
Sonntag , 25. Mai , Radausfahrt . Antreten 7 Uhr BOlinlLit :

am alten Bahnhofplatz . Abfahrt 7.15 Uhr . DienstanM .
willkommen . Rückkehr etwa 1 Uhr mittags . or(tio2n

Montag . 26. Mai , 8 .30 Uhr abends , Versammlung der
im Friedrichshof . Sehr wichtige Tagesordnung , daher vou»o>

Erscheinen erforderlich .
- -- -

• . <#

» wVÄ Vereinsanzeiger
«ata mit« dies« Rubrik I» d« Regel kein» U,st,»hme. °d«

Karlsruhe
Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege .

Samstag Punkt 7.30 Uhr im Volksbaus Vollversammlung ,
giertenkarten , sowie Plakate und Plaketten zum Rast werden
gegeben . Jeder Verein muß vertreten sein . Svortgenossen ,
am Sonntag das Handballspiel um die Bad . Meisterschuß Mi
dem Platze der Fr . Turnerschaft .

Raturfreunde - Jngend Heute Theaterprobe . Treffpunkt 7-‘*°
ooj;!

Linkenheimer Tor .
‘’wr

ARK . Solidarität . Sonntag , 25. Mai , 1 Uhr , Trefs ^ „gA>
Ortsgruppe : Kriegerdenkmal , Stiftungsfest Rintheim . .

Solidarität Mühlburg . Sonntag Abfahrt 12 .30 Ubr .
Ehorführerschule . Die beim Schlußakt des 5.

mitwirkenden Vereine : Einigkeit , Häußler , Lassallia ,
sowie Sängerbund Rüppurr mit Frauenchor weisen wir am ^
vünktlichen Beginn um 3 .30 Uhr nachmittags hin .

Tischlerkrankenkasse . Zahlstelle Karlsruhe . Mitgliedcroek !"^
lung am 24. Mai , abends 8 Uhr , im Friedrichshof (KlubM

So gut
angezogen
sind Sie immer , wenn Sie
in der Debege , dem be¬

kannten Kaufhaus mit

Zahlungs-
Erleichterung
V« Anzahlung , 8 Monats -Raten . — Beamte , Festange¬

stellte und alte Kunden ohne Anzahlung

1. Rate 1. Juli
Wir führen :

kaufen
Herren - , Damen - , Kinder - Konfektion

Wäsche , SChllhe . Teppiche usw .

Karlsruhe m . b . H . NronenstP . 40
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Damen - Schlopfhosen . Q e
Prima Kunstseide « Leeht igyptlseb Mako P. laafw
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Prima
Landbutter

Badisches
Landestheater

Freitag . 28 . Mai
*? 2b (Freitaamiete )

Th -Gern. (Sonoeroper )
Ter

fideleVauer
Operette von Fall
Dirigent : Keilberth

Regie : Ammermann
Mitwirkende : Blank ,

Wenter. Seiberlich ,
Arratz, KaUab , Köhler ,

Müller , Sauer .
. Schäfer , Tubach ,

J . Grötzinger . Kalnbach ,
Kiefer, Kloeble ,

Lauskötter , Löser.
Nentwig , Brüter,Arras ,

Kilian , Ltnbemann .
Nagel , RiviniuS

Anfang 20 Uhr
Ende 22»/, Uhr

Preise C (1 .00—7.00 M )
— 76t

Sa2t .ö. GastspielAnne .
liefe Born : XUZ . So
2n. 6. Die Fledermaus
SKo. 26. 6. MariuS .

Samstag , den 24 . Mal , von I&V2 bis 18 Uhr :

Konzert des oemeinscnaitsarcitesiere

OTTO HUMMEL
SPEZIALHAUS FÜR DAMENHÜTE
ALLE PREISLAGEN

KAISERSTRASSE , ECKE LAMMSTRASSE

3 lo £ iti 6c & denkend JlienöcfieH
finden Aufklärung und Anregung auf
allen Gebieten des politischen und wirt
schaftlichen Lebens im „Volksfreund “

Heine . .. » unr
BroBKampttag
Ullllümann -Hop
SlnlzanaDer

EBttehaldangtMmpi
Scluuarzöauer

37» stolzenuiaid
BtTancbekampfL freien Stil

Ufehram Budrus

Sctilalzimmer
Birke im.

550 -kompl .

MObei
Carl Baum ft CO.
ErDprinzenstraBe 30
Stiailgn Lajer Iber 100

Zinner md Küchen

Pfd . 1.35
laLimburger

Pfd . 0 .43
Stangenkäfe
S929 UOllfett

Pfd . 0 .85
CiOll -Handeis-
Llul eeseiiscnaft

Gengep& Co.
KaisersiraBe 1«

Telephon 6348
. Lieferung ak frei Haus ! ^

Damen » und
Herrenfahrrad

zu 85 und 45 Mk. ab>

zugeben . s«3 .
Kunzman »

Zähringerstraße 46

Handwagen
neu , 2-rädr ., preiswert
zu verkaufen . 3930
Wagnermstr St . Bicr -

thaler , Rintheim .

billig -
« runne » '^ '

I V
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Steuergeschenke an Kapitalisten 1
Der Steueravskchub des Reichstags stimmte am Donnerstag den ,

Entwurf eines Gesetzes über die Ermächtigung ju steuerlichen
Maßnahmen zwecks Erleichterung und Verbilligung der Kredit¬
versorgung der deutschen Wirtschaft zu.

Die Reichsregierung wird durch diesen Gesetzentwurf ermächtigt, ,
mit Zustimmung des Reichsrats und eines Ausschusses des Reichs¬
tags fteuerliche Erleichterungen »u treffen . Die Erleichterungen
sollen den Steuerabzug vom Kavitalertrag , die Kavitalverkehrs -
steuer , die Erunderwerbssteuer und die Wertruwachssteuer umfas¬
sen . Außerdem sollen auch steuerliche Erleichterungen für inländi¬
sche Aktiengesellschaften vorgenommen werden dürfen , deren Auf¬
gabe in der Verwaltung von Aktien anderer Gesellschaften besteht ,
und zwar ohne Beschränkung auf bestimmte Steuern .

Die Sozialdemokratie bekämpfte diesen Gesetzentwurf durch den
Abg . Dr . Silferding . weil er ohne ausreichenden Grund dem
Reichstag das wichtigste Recht , die Steuergesetzgebung entzieht , und
weil einzelne der von der Reichsregierung beabsichtigten Maß¬
nahmen nicht der Erleichterung und Verbilligung der Kreditoer -
sorgung der deutschen Wirtschaft dienen , sondern nur Geschenke an
gewisse Kavitalgruvveu darstellen . Die Sozialdemokratie stellt in¬
folgedessen den Antrag , den Gesetzentwurf abzulehnen und die Re¬
gierung »u ersuchen , für die Ermäßigung der in diesem Entwurf
genannten Steuern besondere Gesetzentwürfe vorzulegen .

Gegen die Stimmen von Sozialdemokraten und Kommunisten
wurde dieser Antrag abgelehut . Die Regierungsvorlage wurde in¬
sofern geändert , als entfvrechend einem sozialdemokratischen Antrag
die Ermächtigung nur gelten soll, für die Ermäßigung der Kapital¬
ertragssteuer auf festverzinsliche Wertvaviere , nicht aber für Divi -
dendenwertvaviere .

ziger Ausweg übrig zu bleiben scheint , während es eigentlich nur
notwendig wäre , zu erkennen , daß Steuersenkungen für absehbare
Zeit in das Reich der Utovie gehören ."

Die Hauptteile - er Osthilfe

Eine Milliarde Fehlbeträge im Etat 1930 ?
Ln einer Uebersicht über die Finanzlage des Reiches wird im

Berliner Tageblatt dargelegt , es ergebe sich unter Außer¬
achtlassung der Kosten der Osthilfe die Aussicht eines Gesamtde »
fizites in Höhe von etwa einer Milliarde .

Der Vorwärts schreibt : „Wir haben den Ernst der Finanzlage
immer betont . Wir haben deshalb auch den Fehlbetrag der Ar¬
beitslosenversicherung nicht leicht genommen , sondern haben auf ihre
vollständige Sanierung gedrungen , und die Berantwottung der
Regierungsbeteiligung abgelehnt , als das nicht zu erreichen war .
Umso mehr hat die Sozialdemokratie jetzt das Recht , vor den
Üebertreibunsen zu warnen , die das Bild der öffentlichen Finan¬
zen nicht schwarz genug malen können . Denn diese Schwarzmalerei
hat einen sehr durchsichtigen Zweck: Die Finanzlage der öffentlichen
Körperschaften soll als so hoffnungslos dargestellt werden , daß die
rücksichtslose Zusammenstreichung der sozialen Ausgaben als ein -

Das gegenwärtig im Reichsrat vorliegende „Gesetz über Hilfs¬
maßnahmen für die notleidenden Gebiete des Ostens " (Ostvro -
gramm ) gliedert sich, wie der „Soz . Pressedienst " erfährt , in fünf
Hau -vtteile :

Siedelungsfrage ,
Kredithilfe für die Landwirtschaft ,
Lastensenknng ,
Förderung sonstiger , insbesondere wirtschaftlicher , gesundheit¬

licher und sozialer Zwecke und
Förderung des Baues von Eisenbahnen .
Dazu treten allgemein « Bestimmungen .
Außerdem ist dem Programm ein Gesetzentwurf zur Bildung der

Deutsche » Ablösungsbank beigegeben .
Dieses Gesetz soll gleichzeitig mit dem Ostvrogramm durchgeführt

werden .

Der kindertod von Lübeck
2m Hauohaltsausschuß de » Reichstags ging Abg .

Dr . Moses (Soz ) nochmals auf die Lübecker Todesfälle ei» und
erklärte , es handle sich hier um eine grobe und strafbare Fahr¬
lässigkeit . Das Gesundheitsamt in Lübeck sucht sich damit zu
rechtfertigen , daß es behauptet , in anderen Ländern , beson¬
ders in Frankreich , seien gute Erfahrungen mit dem Mittel
gemacht und keine Schädigungen beobachtet worden . Besonders ver¬
werflich sei es , wenn es stimme , daß auch die Lübecker Heb¬
ammen das Mittel ausgehändist erhielten . Es ist auch nicht
wahr , daß im Ausland keine Schädigungen durch das Mittel be¬
obachtet wurden . Vielmehr habe ein « große Anzahl be¬
deutender Forscher und Aerzte in Frankreich das Calmette »
Verfahren wegen seiner Gefährlichkeit abgelehnt . In der ge¬
burtshilflichen Abteilung der Charitö in Paris seien derartig viele
rapide Todesfälle vorgekommen , daß sich der geburtshilfliche und
interne Chef weigert « , die Ealmette -Jmpfung » och vorzuneh -
men . Auch das Wiener Gesundheitsamt hat die Anwen¬
dung des Verfahrens abgelehnt , solang « seine llnaefährlichkeit
nicht mit absoluter Sicherheit erwiesen ist. Tierversuche in Düs¬
seldorf haben ergeben , daß das Calmette -Serum in der vorlie¬
genden Zusammensetzung niemals für Menschen Verwendung fin¬
den könne . Das Vorgehen des Lübecker Hauptgesundheitsamts be¬
darf der schnellsten gerichtlichen Klärung .

Ealzlagerkämpse in Indien
Bombay , 22. Mai . Hundert Gandhi -Freiwillige trafen

— Wam* a Aah hah OTT?aWaT A A»M A, «HAStA«* Altfi'l'tditt ® .S/1gen vor dem Salzlager von Wadala ein , um den gestrigen ^
zu erneuern . Die Polizei schlug sie zunächst mit Knüppel » ° ^' «4« Citfi -h,ITf»ms «wtfSfilt **und nahm sie dann sämtlich fest. Drei Freiwillige wurden
Zusammenstoß verletzt .

tyeUtaat rliade*»
Stürmische Generalversammlung

n Tauberbischosstieim
Aus Tauberbischofsheim wird berichtet : Die Glaub :

lung der Zentrale der landw . Lagerhäuser AG - Tauveiv '
n ^

beim , hat bekanntlich am 18. Avril dem Vergleichsverfahren ^
stimmt . In der Generalversammlung des Unternehmens ,
Auflösung der Gesellschaft mit nachfolgender Liquidation » . p
mifit tRoyTrtmmtiinn ttrtltm einet , iefte HiiemiCiftAtY Verl » »k.tl

heftige Angriffe gegen den Generaldirektor Hopf sowie
badischen Staat gerichtet wurden ; letztere deshalb , weil d«r ,<
sich nicht bereit erklärt habe , die von ihm gegebenen
freizugeben und somit für die Gläubiger und insbesonk »^ ^
Kleingläubiger eine höhere Vergleichsquote zu sichern. ReS » r
rat Dr . Wagner verwahrte sich gegen die gegen den Staat » zx
teten Angriffe . Die den Staat betreffenden kritischen Fragen y
den im Prozeßwege entschieden werden , den der Staat bere>
schritten habe . Heftige Angriffe wurden auch wegen des » ?" $
des Zusammenbruchs erhoben , der dem Aufsichtsrat bereu »
zwei Jahren bekanntgewesen lei und und weil angeblich 10 ^
Aufstchtsratsmitglieder ihre Einlagen noch rechtzeitig aus
Unternehmen herausgezogen hätten , als sie sahen , daß das *
nehmen nicht mehr zu halten war .

TageskalenSer m
-er So)ialdem .par1ei Karlsruhe ^ "

S .A 2 . Sonntag gehen wir auf „Fahrt "
. Wir treffen u ^

8 Uhr am „Kühlen Krug "
. Seht darauf , daß alle kommen,

es wird fein werden . K
SA2 . Freitag . 18 Uhr , sporteln auf dem Freien Turnelvw ^

20 Uhr Bllcherausgabe im Waldheim .

Sozialdem . Bürgerausschutzfraktion ^
Freitag , 23. Mai , abends 8 Uhr , Fortsetzung der Bor «°^

beratungen . Pünktlich erscheinen ! a

LMf <

Wh

Atzt,

. jfot
L811
Eue*
Uiis

5* »

$
M

g
Md3*.
Aast

6elegenheitskänfe !
2 wohnungs-Einrichtungen

bestehend aus :

2 Schlafzimmer
2 Küchen
1 Wohnzimmer
wenig gehraucht . sehr gut
erhalten , so gut wie neu

zu spotiMiligen Preisen
anzugeben .

Die Zimmer werden auoh einzeln abgegeb .

moneihaus M. Kahn
Waldstr . 22

lt !"
Colosseum)

rnnost-Angeboi ! ! !
aarlmlilMOer . . . ab M. 2 .00
rwoiitoe MuueiinMiielder . ab M. s .oo
NnM -seM«nMMdw> . ab M. a .oo
WlMkkiaider m . lang . Arm . ab M. S.OO
SoM. NolirdMeldor . ab M. 20 .00
OMMIMMBRW . ab M. 7 .80
Franoomintei . . ab M 12 .75
« on- und stidonkioidM1. MMke. SMdon-
und Makaoimi , Biosan . Punower, oogsn
Scanne . Oamen-StrOapf« » *ss
EnOrm llillio llatsnkanfablrommsn.

Keine Ladenspesen .

Süiliklr Konfektionshaus
Wllhelmstr . 36,1 Treppe

mietereertinigung Karlsruhe <«.«.!
OucSteflMteU . (m M,IL Antrag . ) Buatiikntr . It , 8te .Hl
Oppotnstnndonjeden Montag aFreitagim „Kaffee
Nowaclc“

, jeden Mittwoch „Untei den Linden "
EskeY orkatr . u . Kaiserallee , jeweils v. 0-7 ' »Uhr

Unserem 1 . Vorsitzenden

Gen. Herm. Lang
und seiner Gemahlin die

herzl. GlNivimsihe
zur silbemen Hochzeit

Arbeiter - Samariter - Kolonne
Karlsruhe 3911

SernsdacherÄnzeige «
Das Sammeln von Beeren betr .

In den städtischen Waldungen dürfen
Heidol - und Himbeeren solange noch
nicht gesammelt werden , als nur einzelne
Beeren ausgerefft find , weil sonst zu
viele unreife Beeren zertreten und für
den menschlichen Genuß vernichtet wer¬
den . Der Zeitpunkt , von wann ab das
Beerensammeln allgemein gestattet ist,
wird von uns für die einzelnen Wald¬
gebiete im Benehmen mit dem Forstamt
festgesetzt und bekanntgegeben werden .

Di « Benutzung sog. Kämm « zum Ab
streifen von Heidelbeeren ist verboten
und strafbar . Ferner ist es untersagt ,
in erkennbaren oder als solche besonders
kenntlich gemachten Schonungen und
Reuvslanzuirgen Waldbeeren jeder Art
»u sammeln .

Wer während der Nachtzeit _ Beeren
sammelt , verstößt gegen die Vorschrift
des 8 52a des Forstgsfetzes und wird
entfvrechend bestraft . Dasselbe gilt für
Beerensammler , die im Walde üoernach -
te

^
oder ^daselbst Feuer anmachen .

v - , . . llebertretungen
der vorstebenden Art wird mit aller

na von
Strenge durch dr« maßgeblichen Stellen
durchgeführt , weßbalb wir davor warnen
sich solche Verfehlungen zuschulden kom¬
men zu lasten . 785

Gernsbach , den 22. Mai 1930.
Bürgermeisteramt :

Menses .

Unstreitig die best , blauen Arb .-Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 .50 .

Wind - und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
W! beim Friedrich, Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

Elegante

Damen-
eigene Herstellung

■ norm muige Preise

fr. mmn
Kriegsstraße 3 a

Umformen von Herren - und
DamenhOten

3816 _

Junge Frau möchte für
einige SW . d . Tag . Be.
fchästigung, gl. w . Art .
Angeb. nnt . Nr . 3911 an
das Volkssreunbbüro.

vis neuesten
eramopnone

Laufwerke
scnaiimanen
auf bequeme ToP-
zahlang , 7«
Spezialgeschäft

► j . nassem
Luisen straße SO

Metallbett m Schoner
Matratze , Steppdecke ,
alles neu, billig bei
Sre,
Küchenbüfett , 140 cm
breit , mod. Form billig
zu verkaufen. Watd -
straße »« Hof. MS40

zu derk . Ruitsftr . 20
Hinterh II . Stock, ssis

wo p i» I
Jeder Anzag
GruppeIH

Jeder An *«*

Gruppe t "

Gifte iPftngsffreude .

Noch immer ist keine weeenttiehe Beeaeruag- der wirtschaftlichen Lage Deutschlands erkennbar*

Allergrösste Anstrengungen und hervorragende Leistungen sind nötig, um das Geschäft auf
Höhe zu halten . Durch Groes-Abschldsse unserer Einkauf »-Organisation können wir unseren Kunde0

wieder einmal mit etwas ganz Besonderem aufwarten . Wir bringen eine Auslese von Anzügen , h»°k
säehhch aus vorzüglichen Kammgarnstoffen und verkaufen diese in 4 Gruppen zu folgenden Preis’'’

Gruppe I Gruppe II Gruppe m Gruppe IV

45
.

- 65
.

* 85 - 105 .

Was wir zu diesen Preisen bieten, fällt vollständig aus dem Rahmen des Alltäglichen, wovon ^
sich jeder durch einen Blick hi unsere Schaufenster überzeugen kann .

Der Verkauf beschränkt sieh auf die Zeit :

vom M. Mai bis 2. Juni.

Stern & S

(Kaismtraße 14 Karlsruhe Klan
Das grosse Spezialhaus für Herren- und Knabenkleidunfl *

Feine Maß -Schneiderei .
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Das Oberverstcherungsamt
bEllen dieBeschränkung - er Freizügigkeit

Erwertschastskreisen wird uns geschrieben : Unter dieser
Ih «?

"^rMentlichte vor einigen Wochen der Gewerkschaftssekre -
Fahbender einen Artikel , der stch mit der in einer

I,i -̂ " ^ ersmmnlrtnv der Allgemeinen Ortskranken -
Karlsruhe beschlossenen Dienstordnung für die

v beschäftigte. Es wurde damals vom Vorstand und dem
^ «Ti . r Dttskrankenkass« zu dieser Dienstordnung beschlossen,

Abende Stellen zur Bewerbung öffentlich ausgeschrieben
t*t J?

1 sollen , oder die Arbeitsnachweisstelle des Zentralverbandes
^ rtk^ stellten in Anspruch genommen weiden soll . Wie in der
^ ^« rveLsammlung zum Ausdruck kam , soll dieser Passus schon

in der beschlossenen Form bestanden und noch niemals
^ ^ aitsrandungen Aniah gegeben haben . Dem Herrn Fahbender

aber gerade der letzte Satz, dab evtl , auch der Zemralver -
to[ m!61 Angestellten zur Stellenvermittlung berangezogen weiden«ngetan. Er Hat deshalb beim Oberversicherungsamt , der vor¬
nan Behörde der Krankenkasse, gegen diese Fassung Einspruch

und begründete seine Beschwerde vor allem mit dem Ar-
irit der Deutschen Reichsverfassung, der „die Vereinigungsfrei -

»ltr Wahrung und Förderung der Arbeite - und Wirtfchafts -
tz- j^ ungen für jedermann und für alle Berufe gewährleistet ".
wlz 1 beißt es in dem Artikel 159 : „Alle Abreden und Mah -

welche diese Freiheit einzuschränken oder zu behindernujeiuje diese « n'*• sind rechtswidrig".
| S‘t

h
®etieten Begründunng seines Standpunktes wurde auch der

* Betriebsrategdsetzes herangezogen, der klar zum Ausdruck
taU^ »dab di« Einstellung eines Arbeitnehmers nicht von feinerS n, militärischen , konfessionellen oder gewerkschaftlichen Be-

, von der Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einem
ÖJw , konfessionellen oder beruflichen Verein oder einem mili -
nAu Verband abhängig gemacht werden darf ".

Artikel — oberflächlich gelesen — verfolgte also den
d». ! ' streng darauf zu achten , dah die gesetzlichen Bestimmungen
«s allem die Deutsche Reichsverfassung die nötige Beachtnng
tzMdgers findet .

ben Artikler und kein« Taten kennt, dem blieb der eigent»
q^ „^n>eck dieser Auslassungen nicht verborgen ; er diente ganz
sh^Mich mehr der Bekämpfung der freigewerk -

blichen Richtung und des persönlichen Servorhebens des
i. I«ts , als der Krankenkasse mit seiner Beschwerde einen Dienst

tz. ?" Karlsruhe zuge tragen:
Schiedsamt für Buchdrucker in Karlsruhe ging ein« Klage

in -vn SRivfvn unh Mn »

jtz #%" Tz Ui ^ jvtuiuu?iuui| re mm |« >-jrct triutrii <i/ieitj4.
üi( J

öe ' |€n. Ru » hat sich in 'den letzten Tagen folgende Begeben-

^ . . . _ . . .
U»,

^ il eine kleine Buchdruck«rei
'

in den letzten Wochen und Mo-
" - es war teilweise just um die Zeit , als Herr F . seiue

,̂ -rde " an das Oberverstcherungsamt richtete — unter Aus -
'’t&Ü?8 bes öffentlichen Arbeitsnachweises und des Deutschen
ÜÂ uckertariies Leute von Nürnberg , Lahr und Bruchsal ein-

hÄ^ >he selbst waren zur damaligen Zeit und auch heute noch
/" SO arbeitslose Buchdrucker vorhanden . Herr Fahbender lieh

Buchdrucker von Karlsruhe durch Mittelspersonen schicken ,

denen er Dauerstellung als Buchdrucker versprach, wenn — man
höre und staune ! — sie vom Freien Verband zum sog. Christlichen
Verband übertreten würden . Auch wurden von ihm sonstige Ver¬
günstigungen in Aussicht gestellt, di« wir vorläufig nicht erörtern
wollen. '

Die beklagt« Firma lieh vor dem Schiedsamt für Buchdrucker
durch ihren Vertreter erklären , dah sie den Herrn Fahbender nicht
kenne , doch muhte er zugeben, dah Herr Fahbender seine Hände bei
der Stelleuvermittlung im Spiel « batte . Das Berbalien der Firma
entschuldigte der Vertreter damit , dah er den Deutschen Buch-
druckettarif nicht gekannt habe . 3i § 1 , Absatz 2 dieses Tarifes
kommt nämlich, ähnlich wie im Betriebsrätegesetz , unzweideutig
zum Ausdruck: „Der Zweck des Tarifvettrages ist die Aufrecht¬
erhaltung des gewerblichen Friedens durch Schaiftm« und Siche¬
rung tariflichen Rechts und Regelung aller das Arbeitsverhältnis
betreffenden Angelegenheiten , alles unter Ausschaltung patteipoli¬
tischer und religiöser Gesichtspunkte."

Diese tarifliche Festlegung wird noch erhättet durch die tarifliche
Geschäftsordnung für Arbeitsnachweise, wo es u . a . heiht , dah „die
Vermittlung unparteiisch und ohne Rücksicht auf die Zugehörigkeit
zu einer Vereinigung zu erfolgen bat " . Rach längerer Verhand¬
lung vor dem Schiedsamt kam ein Vergleich zustande, nachdem di«
Beklagte versprach in Zukunft den Arbeitsnachweis in der bereits
vorgeschttebenen Weise zu benützen ; ferner , dah der Vertreter der
Beklagten , mit Herrn Fahbender eine Aussprache darüber berbei-
ftibren wird , dah letzterer es in Zukunft unterläht , die arbeit -
suchendeu Buchdrucker zum Ueberttttt in eine ' andere Organisation
zu veranlasien und dah di« Firma jeder Beeinflussung in dieser
Beziehung entgegentreten wird . Der zu Unrecht eingestellte Drucker
wird wieder entlasten.

Interessant war die schriftliche und mündliche Aussage eines
Zeugen, der auch eines schönen Tages von Herrn Fahbender eine
Dauerstellung angetragen erhielt , wenn er ans der freien Orga¬
nisation in die christliche überträte . Der Zeug« erklärte dies als
eine Eefinnungslnmperei , die er nicht mitmache. Herrn Fahbender
waren die tariflichen Bestimmungen des Deutschen Buchdrncker -
tarifes wobl bekannt , die gesetzlichen ganz bestimmt ebenfalls , sonst
hätte er damals nicht wegen der Krankenkasse -Angelegenbeit sich
bekchwerdeftihrendan das Oberversicherungsamt gewandt . Und trotz
alledem kehtt er sich nicht an das von ihm selbst Behauptete . Wo
bleibt in diesem Fall « die Respektierung der Reichsvettastnng , des
Betttebsrätegesehes und des Deutschen Buchdruckertarifes? F . ver¬
sucht in skrupelloser Att die wirtschaftliche Notlage im Dnchdruck-
gewerb« ansznnützen, um arbeitslose Leute in eine Organisation
zu zwingen , der sie innerlich sernstehen — nur um des lieben
Brotes willen , das ihnen in solch heimtückischer Weise vorenthalten
wird ! !

Wie F . schon öfters betont bat , ist er der Vertreier christlich
organisierter Arbeiter . Von dieser Methode wird stch jedoch ein
jeder wirklich christlich und edel gesinnte Mensch abweuden !
Was sagt übttgens das Arbeitsamt zu derartigen „schwarzen "
Stellenvermittlungen ?

Das Oberversicherungsamt selbst wird nun ebenfalls erkennen,
dah der Beschwerdeführer gegen die beschlossene Dienstordnung der
Ottskrantenkasse aus anderen Motiven bandelt « als darum , um
die gesetzlichen Bestimmungen zu respektieren und sie zur An¬
erkennung zu bringen .

/03

Aal I» » °

Anzug

6 Einheitspreisiagen

VL- A 54.- 184»- Ä 74.-X 84.- 182.

Id einer derartig wirtschaftlich schweren Zeit — wird meiner werten
Kundschaftdiese außerordentlich günstige Elnkanfagelegen -
heit besonders willkommen sein. Was ich in diesen 6 Einheitspreis-
hgen anbiete ist a « ch wirklich außergewöhnlich

Elegante, hochmoderne , eorgflUtfg y erfaeHateHerren-
Anzdge sind ss und dis angesstztsn Prslsa för diese
gutenQudlttfltensind unsrhOrt billig bemessenI

Besehtea Kamelie Sehaefeaster
• ad St « w * rd . a obig « « b « » tätigt fladoa

llte PrdfS «ci« tat aaf den Etikett * dörflich * «n n«ckt, da¬
her hsao «teb )*d*c Kand « nechWunoch aelbat bedienen I

JOmfektioHshaas

HARSA
Kaiaerstr .ßO (Inh.L.Woli) Ecke Adlerstr .

L
AU a anderen Sachen, wie Mäntel, Hosen und Knaben-Bekleidung
dh während dieser Zeit nicht ausgestellt werden können besonders billig
Tn>HnnMiu j, „„„„ .,.iu..^ „ .niHwiiiimiiiniiiiii —hiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ..... iiiHinH»himi4,..,„mT.umH |11»»

^ •reakaafabkoamea der BacLBeamteobanL S Schloß der Vcranrfahtmg : Montag , 3,Jeei
*# 14

uwem f . Homöopathie
und naturtieiikundB

— Ourlach —

Zu der am Samstag ,
den 24 . Mat , abends
8 */> Uhr im Lokal zur
Traube stattfiindenden

Maatsversammluvg
verichierstatiung d.
Stuttgarter Landes »
verbandStag , sind die
Mitglieder , u Freunde
unserer Dache freundi .
eingeladen .

Der Borstaud .

1 Zimmerwohnuug
v . lindert Ehepaar aus
16. Jnai od. 1. Juli gef.
Sng . «nt Nr 3919 o. d.
BolkSfteundbüro .

dXnt mSbl . Zimmer“ sofort zu vermieten .
Bartonurst. BrODOtninl
Eharlottenstrahe 19

Gut mödl . sep Zimmer
mit eiektr. Licht sosott
zu vermieten . G.623
« aumeisterstr .88 » I.

SSÄ Zimmer
sofort zu vermiet . H641
Werderplatz 331U . 6t l

MSbl . Zimmer mit
2 Betten zu vermiete».
Waldftrah » S, Seiten¬
bau . Part L. 639

Darlehen 86*7

an jedermann . Mvbel-
fichh. «. Ratenrückzaht
biS 18. Monate , verm.
W . MathoS , Karls »
ruhe, Kaiseralle 63, II
3—6Uhr . Rückportoerb>

JuM fleißige Frau
sttchtMonatSftelle .gut
Zeugniste vorhanden .

Angeb . unter Nr 3931
an d. BolkSfteundbüro .

2 Anzüge Glück 13 X ,
ISPortanzng 10X, für
mittlere , schlanke Figur
Aoriste . 37 , Part link- .

Neue Garte «Pfosten
sowie gnterh . Bettstelle
mit Rost u. Maftatze btll.
zu verkanien . Kart »
Wilhelm - Str . SIII . r .

Polstergestelle v. 10 Fl.
an . St . Bierth aler ,
KarlSruhe -Kintheim ,
tzauptstr . 78. B643

SMdmmaMl
gut erh , sehr bill . abzng.
Luise « str. 87 , Htht

Klavier
an d. BoMfteuudbüro .

1 9CIeine had. Chronik
Pforzheim , 22. Mai . Gestern abend wurde ein 18 Jahre altc <-

Mädcheu auf der Strabe von Pforzheim nach Birkenfeld von einem
Personenauto ettaht , eine Strecke weit geschleift und erlitt so
schwere Verletzungen, dab es auf dem Transport ins Krankenhaus
starb. Das Mädchen stand mitten auf der Strabe und beobachtete
einen vorbeifahrenden Zug . Als der Autoführer Signal gab, sprang
das Mädchen zur Seite , doch war es bereits zu spät. Die Schuld¬
frage bedarf noch der Klärung .

Ottenau , 22 . Mai . Gestern nachmittag wurden hier durch den
in Begleitung eines Gewitters eingetretenrn Wolkenbruch mehrereKeller überflutet » wodurch gröberer Schaden entstand.

Breisach, 21 . Mai . Das Hochwaster das uips in der letzten Woche
beimsuchte , hat leider neben den anderen groben Schäden auch dre
Jagd in den übettchwemmteu Rbeinwalduugen empfindlich ge¬
schädigt und der Schaden den ganzen Strom hinab dürfte auher -
ordeutlich hoch sein . Fasanen und Wasserwild, Enten usw . waren
beim Brutgeschäft. Reben den ganzen Gelegen gingen meist nochdie brütenden Tiere zugrunde . Auch Rebe und Hasen wurden viel¬
fach vom Hochwaster überrascht und ertranken .

Erötzingen. Der Arbeiter -Radio -Band Ortsgruppe Karlsruhe
veranstaltet am Sonntag , den 25. Mai , einen Mai -Ansslng nach
Erötzingen . Nachmittags 5 llhr beginnt in dem Saale der Wirt¬
schaft »um Ochsen in Erötzingen ein Konzert , das über die Erob -
lantsprecher übertragen wird . Rach dem Konzert wird ein geselliges
Beisammensein mit Tanz abgehalten . Die Erötzinger Arbeiterschaft
wird frenndlichst eingeladen . Eintritt ist frei .

Badischer Aerztetag 193k
In Baden -Baden fand dieser Tage der 7. Badische Aerztetag un¬

ter dem Vorsitz von Dr . M a m v e l l - Mannheim statt . Am 1. Ber -
handlnngstag beriet die Versammlung die mannigfaltigen Stan¬
desfragen , die sich aus der allgemeinen Zeitlage ergeben. Bespro¬
chen wurde vor allem die Frage der Reform des Medizinstndinms
und der Prüfungsordnung für Aerzte, ferner das Bestreben man¬
cher Krankenkassen. Eigenbetriebe eiuznrichten. Allgemeine Ableh¬
nung erfuhr die Zeileis -Metbode , deren suggestive Wirkung auf
beeinfluhbare Gemüter zwar möglich sei, deren Behandlungswert
aber durch ungenügende wissenschaftliche Fundierung mehr als
ftagwürdig erfcheineu müste . Der 2. Verbandlungstag war der Er¬
örterung der Frage „Sie Berufsauslese und ihre Bedeutung für
die Planwittkchaft " gewidmet . Nervenarzt Dr . Lnhheimer -
Mannheim betonte in einem Referat über „Schulauslese" die Not¬
wendigkeit einer möglichst einheitlichen Schullaufbahn für alle
Kinder bis zu dem Alter , in dem eine Erkennung der Begabungs¬
richtung des einzelnen möglich sei . lleber „Berufswahl und Berufs -
beratuug " sprach Prosestor Peters - Jena , lleber „Plauwitt -
schaft" sprach Dr . S a dr ich -Leipzig, Syndikus der ärztlichen
Svitzenorganisation . Die Verhandlungen , denen außer 200 Aerzten
ans Baden am zweiten Tag auch ärztliche Vertreter der Nachbar¬
länder , Vertreter der Behörden und Krankenkassen beiwohnten ,
fanden gröbtes Interesse der Teilnehmer .

Ende des Bürgerblocks in Danzig
Danzig, 22. Mai . Die Verhandlungen , den am Montag gespreng¬

ten Regierungsblock wieder zusammenzubringen, sind endgültig
gescheitert . _

ASdmtifte de* 'HodtUdio*
Oberöwisheim . KnrzarLeiternnterstützun « darf nur gewährt

werden, wenn in dem Betriebe unmittelbar zuvor in zusammen¬
hängenden Kalenderwochenn insgesamt mindestens 8 volle Arbeits¬
tage , in jeder Kalenderwoche aber mindestens 2 voll« Arbeijstage
ausgefallen find. Kurzarbeiterunterstützung datt auch gewähtt
werden, wenn der Betrieb unmittelbar zuvor mindestens zwei
Wochen bintereinander geruht bat .

A. Der Malscher Bürgermeister ist nicht Mitglied der S .P .D.
B . R . 1 . Die Reparaturen an Rolläden find, soweit nicht eine

mutwillige Beschädigung in Frag « kommt, Sache des Hausbesitzers.
Er bat also für die Kosten anszukommen. 2. Wegen der Glasver -
stcheruug ist es das beste, wenn Sie stch mit Ihrem Hauseigen¬
tümer verständigen .

118 H . Wenn Sie Invalide sind und Invalidenrente beziehen,
so können sie nach den geltenden Bestimmungen kein« Arbeits¬
losenunterstützung erhalten . Ihr « Anerkennung als Invalid «
schliebt die Arbeitsfähigkeit zu mindestens 66 % Prozent ans und
die Arbeitslosenverficherung setzt die Arbeitsfähigkeit voraus .

Kronau . 1 . Auch wenn Sie mittellos sind , sind Sie nicht von
der Annahme der bestellten Ware entbunden . Sie können um Auf¬
schub der Zahlung unter Berufung auf Ihre Notlage ersuchen .
2. Wenn Sie ans der Krifenunterstützung ausgesteuert sind, oder
überhaupt keine Krisennnterstützung erhalten , so hat die Fürsorge
(Bürgermeisteramt ) für Ihren Unterhalt llnterstützung »u ge¬
währen .

K. Vom 80 . Gebmtstag nehmen wir keine Notiz, denn 50 Jahre
sind kein so hohes Mter , um in der Presse dieses Ereignis zu
würdigen .

Zähriugerftrahbewohner . Ihre Reklamation wegen lleberlauifens
des Brunnen » auf dem Fasanenplatz haben wir an das Wasser¬
werksbüro weiterctzleitet .

R . 3 . Di « Photos vom lleberichwemmungsgebiet stammen von
der Drogerie Roth . Sie können von dorten Bilder beziehen.

Spielberg . Die Einreichung einer Vorschlagsliste ist nicht not¬
wendig . Der Kandidat sollte mit seinem Vorschlag « schon einver¬
standen sein, denn sonst wäre eine Wahl ja zwecklos .

Für dei Stani 'i
2.70 M
5.30
0.00
.35»

Bade -Anzüge
flott« Form» bObsch gemustert 9 *00

Bade -Anzüge
r*ln* Wall*, In «chSnan F* rb*n 8 .30

Bade -Mäntel
modern« Farben u. De**lna . 12 . 50

Bade -Helme u .-Mützen ,

Bade -Schuhe |B
sÄm

"0*’
mtt Gummisohle . . . . . . . 1 .20

Bade -TQcher
100/150 5 . 70 100/100

Frottier -Handtücher _ | IO
2 . 35 1 . 60 1 .10 . 00 - . 55 | " tU

Buchten SM n a l a „jBwna,,-Prei*aaa*chr8ia8Bi
1. Frei * 055 .—. Sieh* Nlhara * Schaufeniterl

tKaiserstraße 11 5 »' Ecke Adlerstraßol
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Oberhemd w«ib «i» farbig . . . . 3,75
Sporthemd mll Kragen u. Kravalle 4,90
Oberhemd LV :

m?
d

.
‘™

. . 6 .90
Oberhemd . 7 .90
Selbstbinder r

gt
e
usfert

d
.
e -

. .̂ 7 . .75
Stehumlegekragen S °

. . - .50
Herren -Nachthemd ^ ™

a; . 3 .50

Damenstrümpfe .79
Damenstrümpfe ku^ w

PÄ -.95
Damenstrümpfe 1 .45
Damenstrümpfe u

kÄ ^ t^ f 1 .75
Herrensocken Hübacb. Musier . . -j40
Herrensocken m" - .75
Sportstrümpfe mit i

Umschlag 1 .95

Damenschlüpfer SM .
-.95

Damenschlüpfer NrKÄ . 1.75
Damenschlüpfer JrÄTag . 1 .95
Prinzeßrock SäÄuWSi 2 .95
D ’Hemdhose JL

uÄe ^U . 3 .95
Kinder- Unferkleidf ^ o^ 1 .45
D ’Pullover fJÄSL “

. 1 .95

Basken -Mütze ^ nk
.
“

Hübsch , jugendl . Huf
Elegant . Straßenhut oS^ht

1'.
Ansteckblume Är7
Schal - Kragen Ä7
Schal - Kragen SäKdSÄyK
Bindekragen SÄf *"”

Kinder -Schlüpfer ^ ITrÄ . .50
Damen - Hemdhosen Trikot . - .95
Damen -Schlüpfer & Ä -.95
Damen - Schlüpfer -» > Mac« 1 .75
Herren -Netjjacken enorm billig ,-85
Herren - Hosen maccofarwg . . 1 .00
H .- EinsathemdenSli ^ r "

. 1 .45

Damen - Hands <huhe ml
smî -.50

Damen -HandschuheSf ^ j-,95
Damen - Handschuhe M

K
ĉ frb. 1 .95

Herren- Handschuhe Z
ß^ n 1.25

Kindersöckchen -.30
OröltaisMgerung 3

‘4
Kinderstrümpfe SÄ .eig

Q
5 J - 70

Damensöckchen w
f̂

'^ &r -.85

Damen -Trägerhemd ElsiS -.95
Damenhemd 1.10
Damenhemd ÄgS &Äta . 1 .45
Damenhemdhose UWv . 1.50
Damenhemd 1 .75
D .- Prinzeßrock MSSsSg 175
D .-Prinzeßrock 2 .95

D »C Jumperform, in Water,oenurze Künsflerdruck oder Satin
Servier -Schürze
Damen - Hauskleid zenr . . .
Damen - Schürze wi£Äfiiät
Berufskittel mit buntem Kragen . .
Knaben -Schürzen Qr- 4t

p^ <>
Mädchen - Schürzen Gr4£^

Landhausgardinen Ä r . . -.35
Brises - Bises neue Muster, Paar . -.35
Landhausgardinen .50
Etamin iso cm breit . - .50
HalbstOre mH hübschem Einsal! . . - .75
Halbstore « & und!'? a

.
n: 3 .95

Landhausgard .ÄnT '
farw? 3 .95

semouft
Zßfir uni und gestreift , tciilfarbig, Meter —. 50
Beiderwand Wer .77 °7Lr - .50
Waschmusselin moderne Muster - .58
Kunstseide uni, alle Farben . . . . —.80
Kunstseide SÄ »™ . . -m -.75
Beiderwand i§3Ä .

elT7 - Sö
Trikolina 1 .65

oetffl.Kljeieruerlammiung
Sam»tag, den 24 . Mai. abend» 8 Uhr,
im »KeldschlSstche «". Karlstratz« 7U
Sief» ent : Herr Ara«, « ipphan, Werk-
meist» a. D. — Thema :

Karlsruher Stadtrat —
Wohnungsbau — Kinderreiche

Zu dies» Versammlung find sämtl. Miet» ,
Untermiet» usw. freundlichst eingeladen.

micierwereinioung Karlsruhee.».
aiiifiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiHiiimimiiiiiiiiiniiiiiH

freie Radler Rintheim i
Am Samstag , dm 24 . and
Sonntag . dsn 2 a . mal be¬
geht unserVerein d. Feier des

125 l5hr. Stiftungs-Festes i
: Samstag abends 8 Uhr
; in der . FrteitrtcMliron«“

5 Sonntag , nachm . 1V> Uhr
BANKETT
FESTZUB =

5 Hierauf Korsofahren . QlUckshafen. =
= Schießbude u. sonst . Belästigungen =
== Hierzu laden wir die Einwohner - =
= schaft Rintheims , sowie Freunde u . =
= Gönner unserer Sache freundl . ein =
= 1023 Dar uoc stand =
HinnnimiiHiiiuiiinniiiiiiHiHiuiHiiiiiiHiiiHMiHiiniiiitn

JOHANN VOGEL
Elektrotechn . Installatlonsgeschäft
Werderstraße 1 Telephon4262

Ausführung von
elektrischen Licht-, uralt- und

schwachstromaniagen
Beleuchtungskörper 1,15

Motore , Telephon, Türöffner usw.

nur prima Fabrikate , volle Größe
per Stück .4 2. - 2 .00 2 .00 2 .-

1.70 1 . 00 1.00 004
Große Auswahl

Waschseiile,
Lagerbesuch jedermann lohnend !
Dakeine Ladenmiete ,große Ersparnisse

ArthurBaersK
Eingang Kreuzstraße , gegenüb . d. kein . Kirche

nur eine Treppe noch
Ratenkaufabkommen, am

Lebensbedurfnisverein
Wir empfehlen :

FSlB . TalellHilter Ul emen Molkereien
KraUterRRSe rtreichfertißin Schachteln ru 30

trocken , in StStxchen eu . . . . . . 12

umburger stanoenRase . . ™ >2 ,
Aflg. EmmentaierRäse . 03 -,
EmmentaierbiocKKase . . . . 50 ~>
Emmemaier ohne Rinde zfztt
OdierKase. stock 50 un<i i.- *
BergfreundKase . 254
Edamerläse 307» v. ->» , 22a
DdaRise in m>t » sotten 50 ,
Bunerhäse . «2
camemhenidise schechtei « tcai, . . 1.20 .
Kümmelüase . ?u Ma
oeiiKatesshäse 22

Marke Gigelberg 20 und 28

Hch, Eisässsr munstefHäse . m 38 ^

DODpelrahmhase Alpenrose ,,
(Gervais-Art) . Stück UÜ Ä

RQfliadOUrkÜSe in Stanio ! . . . . Stück 36^
Abgabe nur an Mitglieder I

durefc Sahol*Spezla!-Shampoon f8r blondea». dunkles Hau.
mit Haorglanzpul. lPak .f. 2 Wasch . 30 ./ Beachten Sie uns. Wettbewerb

ScAoußZtog
Marienstraße 16 Telnnhnn

Gesamt-Berband »
der Arbeitnehmtt der öW> ,
Betriebe u. des Personen
Wareuonbehrs
Lrtsverwaltuug Karlsruhe.

Gruppe Gemeindearbeiter. ^
z v _ n « on . lha

Telephon 6284

Wir bringen ab heute
in orautranpunn itlr saddeaiscinnaa
einen Tonfilm , wie man ihn nur ein¬
mal im Leben sieht

FLIEGER
Ein herrliches , beglückendes und unvergeßliches Er¬
lebnis für jedermann .
Dieser Titane unter allen bisherigen Fliegerfilmen I
wurde mit Unterstützung der Regierung der Uä A und
im Verein mit dem United States Flying Corps her¬
gestellt und ist im hinreißenden Schwung seiner Hand¬
lung und in der atemraubenden Sensation der Luft-
Aufnahmen

bisher unerreicht !
Ein herrlicher Toniiim in deutscher spräche
In den Hauptrollen : Jack Noll . Lila Lee . Ralph |

l und das Fliegerkorps der Vereinigten Staaten .- lapra . Mitten « MarHttung : Jakob CarolROSla: Frank P. Capra . I

Der sensationelle uraultOhrungs-Ertoig |
im Berliner Ufa-Palast am Zoo.
Lesen Sie was die Zeitungen darüber schrieben :
„Ein großes Filmwerk , ein großer Abend. Wundervoll . I
wundervoll . . . Mit frohen Gefühlen entlBßt einer der
besten Tonfilme die Zuschauer “

„lieber die Maßen herrlich verblüffend , begeisternd , |
oft mitreißend “

.Atemraubend , phantastisch , bewundernswert . ,
Beifall auf offener Scene . Man konstatiert alle Zeichen |
eines starken , nachhaltigen Erfolges .“

„Der interessanteste spannendste , sensationellste und I
dabei auch darstellerisch hochwertigste Film . Noch
nie hat ein stummer oder ein Tonfilm einen solchen
Eindruck gemacht Dies ist ein Tonfilm — und welch
ein herrlicher ! Das Publikum jubelte . Er ist ein hin - |
reißender , ein begeisternder Film ?

Können wir Ihnen mehr sagen ?
. Dazu als Einlage

AuinanmenvomüahnnarMiurJungu.Aii
I Beginn der Uorstallungen HJ1

- um l_ J
| preise nar noiza : Mk. 1.10, 1.40, 1.70, 2.. . . . . „ . Klein¬

rentner , Erwerblose und Jugendliche nachmittags 50 Pfg.
Wir haben 600 Sitzpl &tze . Mit einer Ueberffillung ist
daher x. Zt auch bei diesem außergewöhnlichen Filme [
nicht zu rechnen . Immerhin empfehlen wir den Besuch

der Nachmittagsvorstellungen . 3934

Jugendliche nahen Zutritt

Montag , de« 2 « . Mai »*•
mittag » S Uhr , findet im c®?! niiA

:
Schützenstraße 16, eine äußer«'sa )U$en | iruBc ro, ciup w*» ' *

Gruppen -Ders
ftatt . Tagei - Ordnung «
1. Der städtische

Jahr 1980 . Reserente « .
Gen . Töpper und Fl " » „ K

2 . Die städtische «
lommnnale » Wirtschau- „
Kollege Wilhelm « o « . « A

:e Funktionäre find gehalten , stk
Besuch Sorge zu tragen. Wir
unseren Kollegen, daß fie ein ,
terefie für diese wichtigen Fragen^ ^ >

Tie ErtSbertoaltunfl - 3

^ llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll »

^ ^ ^̂

^

I kmiimene. V

AI« ?
uereins -Jumi ?̂,

= Samstag. 24. Mai,
= Festbankett -
S Sonntag. 25 . Mal,

8 lJ^

früh 7-̂ ^
LULBf« . A“«*1» ^«40' I
Wettkampfe . . 1
intag nachm . 2 00 ß
Anschließend : i

— W ClUk» Ul | l*w"
= Sonntag nachm. 2
— Anschließend : - r, . 0 ,

Fußball - , Handbai
melballsplele , l
derrorttlirnap - . D«?e*̂ !itllll|1!. '

Abends8Uhr : Fe ! tb ^ ;
= dervonnnruDB - ,

r OS * ® ! ?
;

auch in den fjartnädiflij
' “

°
nÎ ä

"
dNeT̂ nw»^ n^

ngr»
-tärkekibeseitigt . « ein ' ^ Lr , rtAetaSTBKiriHot . „ ! «.§ '
Gegen tod-«Ä

Drog . K. Roth , Herrenstr - 2^ ',h. /
Jollhstr. 17 ; «ngel-Drog .Jollhstr. 17 ; «ngel-Drog .
Werberplatz 44. Ja ? Ä . eister-
Merknr-Lrpgerie W. $ °f "°‘l

Uber

Lt

? tte
St

<00

1o[t
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